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Bir eteljäßriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 


Morgenblatt. 


1 504. 


Sonntag den 28. Oktober 1855. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 27, Oktober. Staatsſchuldſch. 85 . 1.4652 
Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 108%. Bexbacher 156%. —Köln⸗ inde⸗ 
ner 163%. Freiburger I. 133. Freiburger I, — Mecklenburger 58. 
Nordbahn 52%. Oberſchleſ. A. 213. 5. 179%, Oderberger 145 ½. Rhei: 
niſche 110. Metall, 67½. Looſe — Wien 2 Monat 89 . National 71. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 23. Oktober. General Percy hat feine Entlaſſung als Chef der 
engliſch⸗italieniſchen Fremden⸗Legion eingereicht. An ſeine Stelle iſt bereits 
D Read ernannt. 

enedig, 25. Oktober. Der neu ernannte Statthalter, Graf Beſ⸗ 
ſingen, iſt hier eingetroffen und von den hieſigen Behörden und Konſuln be⸗ 
rüßt worden. 5 
e erona, 24. Oktbr. Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Karl Ludwig ift 
hier angekommen. x Ber) . 

Udine, 25, Oktober. Die Cholera iſt in ganz Friaul faſt erloſchen. 

Florenz, 23. Oktober. Die Staatseinnahmen betrugen im Jahre 1854 
35,407,110, die Ausgaben 37,637,010 Lire. 

Madrid, 24. Oktober, Abends. Man hat eben eine karliſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt, deren Zweck war, ſich des Schloſſes Bennaſſu zu be⸗ 


mächtigen. 

Sie * verlieren in Katalonien viel Terrain. Die Cholera 
nimmt in Madrid langſam ab. Die Cortes berathen die Frage über die 
militäriſche Stellvertretung. 


Breslau, 27. Oktober. [Zur Situation.) Unſere londoner 
Korreſpondenz läßt uns einen beſorgten Blick thun in die Verlegenhei⸗ 
ten der engliſchen Politik, Folgen einerſeits des der Allianz entſprunge⸗ 
nen franzöſiſchen Uebergewichts, andererſeits der Zerfahrenheit der inne- 


ren Zuſtände. 
Der erhaltenen Schilderung nach wäre durch den Tod Molesworths 


das Kabinet ſelbſt in eine wahre Kriſe gerathen, deren Bedenklichkeit 
durch die italieniſchen Wirren, namentlich die ſardiniſch⸗toskani⸗ 
ſche Differenz, wobei man das engliſche Intereſſe für compromittirt 
hält, vermehrt wird. i " 

In der Preſſe tritt nur „Chronicle“ für Oeſterreich und Toscana 
auf und warnt vor den Inſinuationen der Times, welche den König 
von Sardinien zu einer Wiederholung jenes Invaſtons⸗Verſuchs auf⸗ 

ſtacheln möchte, der ſeinen Vater ins Verderben ſtürzte. 
AIndeß hat die Times nicht genug mit dieſen Händeln; ſie beſteht 
auch darauf, daß England in dem Streit mit Neapel noch keine Ge: 
nugthuung erhalten habe, da die Entlaſſung Mazza's nur eine leere 
Komödie geweſen ſei. s f 

Inzwiſchen verlieren die Weſtmächte ihre große Frage nicht aus 
dem Auge und in gegenwärtigem Augenblick iſt die Rede davon, Schwe: 
den in ihr Bündniß zu ziehen, ein Verſuch, welcher nur unter der 
Vorausſetzung eines Krieges in Finnland gelingen kann. 

General Canrobert ſoll zu dem Ende mit einer Miſſion nach 
Stockholm beauftragt ſein. Von andrer Seite wird behauptet, 
Ganrobert ſolle nur die Ueberwinterung der weſtmächtlichen Flotte in 
einem ſchwediſchen Hafen auswirken. 

Das ſpaniſche Cabinet bereitet wichtige Maßregeln zu Gunſten 
der ſpaniſchen Fonds-Inhaber vor. Ein großer Theil der aus dem 
Verkauf der Nationalgüter, welcher einen über Erwarten günſtigen 
Fortgang nimmt, entfießenden Revenuen fol zue Amortiſtrung der im 
Jahr 1831 eingegangenen Verpfichtungen verwendet werden. 

Die Reiſe des öſterreichiſchen Miniſterial⸗Rathes v. Brentano 
nach Berlin ſſeht mit der Münzkonferenz in Verbindung und hat Ein⸗ 
leitungen zum Zwecke der Wiederaufnahme der Verhandlungen zum 
Gegenſiande. Falls man hier zu einer Verſtändigung gelangt, wird 
Herr v. Brentano ſich auch nach München begeben. — Der gegen⸗ 
wärtige Nothſtand und die Theurung aller Lebensbedürfniſſe haben zu 
vielfachen Klagen und Anträgen an unſre Regierung Veranlaſſung gege⸗ 
ben; namentlich hat man Beſchränkung des Getreidehandels reſp. der 
Zeitkäufe begehrt. Die Regierung ſieht ſich jedoch nicht in der Lage, 
Anmuthungen zu entſprechen, welche nur aus Vorurtheil oder kurz: 
ſichtiger Auffaſſung der commerziellen Bewegung entſtehen. 

Namentlich weiſt der Herr Handelsminiſter in einem unten abge⸗ 
druckten Schreiben die Anträge auf Verbot der Zeitkäufe zurück. 

Was die Miniſterkriſe in Kurheſſen betrifft, jo hat der Kurfürſt 
bis jetzt fein Augenmerk nur auf Perſonen aus Kurheſſen ſelbſt bei 
den Verſuchen zur Bildung eines neuen Kabinets gerichtet und ganz 
entſchieden den Vorſchlägen widerſprochen, welche darauf gerichtet 
waren, Staatsmänner aus andern deutſchen Ländern heranzuziehen. 
Es ſollen allerdings Vorſchläge ſehr abenteuerlicher Art gemacht 
worden ſein. Einige Namen ſind in der Preſſe bereits genannt 
worden; wie wir hören, hätte man neben andern auch den lip⸗ 


peſchen Kabinetsrath Strauß und Herrn Detmold, aus der Zeit f 


des deutſchen Parlaments bekannt, für den Miniſterpräſidenten⸗Poſten 

empfohlen. 

— — —— —ä— 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Nach einem am 16. d. M. in Konſtantinopel in Umlauf 
geweſenen Gerüchte, ſoll General Murawieff mit ſeiner Armee bereits 
den Rückzug über den Arpadtſchal angetreten haben. Ruſſiſche Offiziere, 
die bei der Affaire von Kars gefangen genommen wurden, haben 
ausgeſagt, daß der Sturm auf dieſe Feſtung nur in Folge eines 
direkten Befehles aus St. Petersburg unternommen wurde. — In 
Maslak ſammeln ſich die anſehnlichen anglo⸗franzöſiſchen Streitkräfte 
aus dem Weſten; dort verbleiben ſie jedoch nur bis 31. Okt., um 
— in einer Stärke von 20,000 Mann zur Hauptarmee zu 

oßen. 

Mit Ausnahme einiger Evolutionen der Cavallerie bei Eupatoria, 
unterſtützt von Infanteriemaſſen iſt bis incl. den 23. d. in der Krim 


nichts Erhebliches vorgefallen. Am Plateau von Chamli befanden fid) | Zufolge dieſer Inſtruktion werden die königlichen Provinzial⸗Regierun⸗ 


nur 10,000 Mann; alle andern Truppen hatten ihre früheren Lager 
5 520 27 g — « 4 
1788 


im Baidar⸗ und Tſchernajathale und auf der früheren Belagerungs⸗ 
zone bezogen. Die Truppen ſind noch fortwährend beſchäftigt, die 
Verbindungswege herzuſtellen und die Laufgräben zu verſchütten. 

Zwiſchen Nord- und Süͤdſebaſtopol dauert das Geſchützfeuer mit 
gleicher Heftigkeit fort. Am 14. und 16. d. find bei dem Arſenale 
noch einige vergrabene Höllenmaſchinen losgegangen. 

In Nordſebaſtopol haben General Chruleff und Admiral Panſiloff 
das Commando, erſterer über die Linientruppen, letzterer über das 
Genie: und Marinecorps übernommen. — Bis zum 16. d. war in 
Konſtantinopel noch nichts davon verlautet, daß die Ruſſen beſchloſſen 
hätten, die Krim freiwillig zu räumen. 

* Erzerum, 10. Okt. In Kleinaſien herrſcht an allen 
Punkten, ſelbſt da, wo die Ruſſen nicht ſind, eine große Aufregung. 
So treibt ſich in und um Damaskus ein zahlreiches Kurdengeſindel um⸗ 
her, welches von den Bergen herabgeſtiegen iſt und die ganze umlie⸗ 
gende Gegend unſicher macht. Alle Anſtrengungen des dortigen Gou: 
verneurs, Kalif Paſcha, dieſem Unweſen zu ſteuern, ſind bisher ohne 
Erfolg geblieben; auch gehen die Rekrutirungen in dortiger Gegend 
äußerſt ſchwer und langſam von ſtatten. Zwar fehlt es keineswegs 
an kampfluſtiger Mannſchaft, allein das Gouvernement hat nicht das 
nöthige Geld, um den Rekruten das verſprochene Handgeld zu zahlen. 
Daher rührt auch die Aufregung und die Damascener leben in großer 
Angſt, da ſie mit jedem Augenblicke einer allgemeinen Plünderung 
gewärtig ſind. Aehnliches wird auch aus andern Plätzen Anatoliens 
gemeldet. 
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P. C. Berlin, 27. Oktbr. [Die Theuerungsfrage.] Die 
gegenwärtige Theuerung der Lebensmittel hat zu mannigfaltigen Vor⸗ 
ſchlägen Anlaß gegeben, welche als angemeſſen empfohlen werden, um 
eine Ermäßigung der Preiſe herbeizuführen. Namentlich iſt auch viel⸗ 
fach die Anſicht verbreitet, daß die Preiſe der Lebensmittel durch die 
Spekulation in die Höhe getrieben werden und daß es in der Ge⸗ 
walt der Regierung ſtehe, durch Beſchränkung der Zeitkäufe 
im Getreide eine Beſeitigung oder Milderung des Uebels 
zu bewirken. Der Hr. Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten hat einen in dieſem Sinne geſtellten Antrag, als mit den 
bisher von der königl. Regierung befolgten Verwaltungs⸗Grundſätzen 
im Widerſpruch ſtehend, zurückgewieſen und ſich über die dadurch an⸗ 
geregte Frage in einem ſämmtlichen königlichen Regierungen mitgetheil⸗ 
ten Erlaſſe ausgeſprochen, welchem wir Folgendes entnehmen: 

„Dem Steigen der Getreidepreiſe in einer Gegend kann, abgefehen von 
der Beſchrankung des Verbrauchs, nur durch den Bezug von Getreide aus 
anderen Gegenden, wo daſſelbe weniger hoch im Preiſe 9 20 entgegengewirkt 
werden. Solche Bezüge ſind der Natur der Sache nach nicht im Augenblick 
auszuführen; ſie erfordern zum Theil, wie & B. Bezüge aus Ungarn, den 
Donau⸗Fürſtenthümern und den vereinigten Staaten von Amerika eine lange 
Zeit. Der große Handel, welcher ſich allein auf derartige Geſchäfte einlaf- 
ſen kann, iſt aber augenſcheinlich außer Stande, dieſelben zu unternehmen, 
wenn er nicht eine Gewähr dafür hat, „das von ihm zu beſtellende und 
vielleicht erſt nach Ablauf von Monaten zu erwartende Getreide ohne Ver⸗ 
Luft abzufegen, und dieſe Gewähr kann er allein darin finden, daß ſich an⸗ 
dere Handelstreibende verpflichten, das Getreide zu einer beſtimmten Zeit und 
zu einem beſtimmten Preiſe abzunehmen.“ In dieſem Sinne find die Zeit⸗ 
gefchäfte, weit entfernt, die Getreidepreiſe unnatürlich zu erhöhen, eines der 
wenigen wirkſamen Mittel, um dieſelben auf ihrem natürlichen, d. h. auf 
dem Verhältniß des Angebots zur Nachfrage beruhenden, Stande zu erhal⸗ 
ten, und ein Verbot oder eine Beſchrän ung dieſer Gefchäfte würde, weit ent» 
fernt, auf eine Erhaltung oder Vermehrung der Getreide⸗Vorrtäthe hinzu⸗ 
wirken, nur eine Ergänzung derſelben aus entfernteren Gegenden unmöglich 
machen, alſo gerade das Gegentheil von dem zur Folge haben, was die kgl. 


Regierung zu erreichen beabſichtigt. { 3 4 
Ich verkenne nicht, daß es neben dieſen, auf Lieferung effektiver 
Waare gerichteten Zeitgefchäften, auch andere giebt, bei welchen es auf ein 
bloßes Börſenſpiel unter den Kontrahenten hinausläuft und daß durch 
Geſchaͤfte der letzteren Art ein Steigen oder Fallen der ortlichen Getreide⸗ 
preiſe über oder unter ihren natürlichen Stand herbeigeführt werden kann. 
Solche Schwankungen können indeſſen immer nur momentan ſein, denn 
bei dem ge enwärtigen Zuſtande der Kommunikationsmittel, welcher es ge⸗ 
ſtattet, ER Getreidemengen ohne allzu bedeutende Koften auf weiten Ent: 
fernungen zu bewegen, ift es nicht mehr die Nachfrage und das Angebot an 
der Börfe einer Gegend oder einer Ortes, von welcher der Preisſtand in 
dieſer Gegend oder in dieſem Orte abhängt, ſondern es wird derſelbe durch 
die Bulammte Nachfrage und das geſammte Angebot an den Börſen eines 
roßen Theils von Caropa eregelt. Wenn & B. auf einem Platze des 
iederrheins die Getreidepreiſt durch Scheingeſchaͤfte über ihre re 
d. h. jenem Preisverhältniffe entſprechende Höhe hinaufgetrieben werden foll- 
ten, wird es nicht fehlen, daß fie durch Offeſrten oder Bezüge 1 5 
tiver Waare aus den belgiſchen oder niederländifchen Häfen bald auf ihren 
Stand zurückgeführt werden. Wünſchenswerth würde es freilich fein, fach 
Sheingefhäfte zu verhindern; es find jedoch hierzu wirkſame Mittel nicht 
vorhanden, wenn man ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, neben den fin⸗ 
irten auch die reelen Geſchäfte zu treffen und dadurch weit mehr 
Unheil r ift daß a als Nutzen zu ftiften. — — — Das Geſchrei über Korn 
wucher iſt das ſicherſte Mittel, dieſen Wucher hervorzurufen; denn es 
verleidet dem reelen Kaufmann die Luſt, ſich auf Getreide⸗Geſchäfte über⸗ 
haupt einzulaſſen, und ſpielt dieſe Gefchäfte unſoliden Perſonen in die Hände.“ 
Wir dürfen hoffen, daß die Preſſe, welche in richtiger Erkenntniß 
der durch die Erfahrung bewährten national⸗ökonomiſchen Grundſätze 
den Bemühungen der Regierung für die Freiheit des Verkehrs ihre 
Anerkennung nicht verſagt hat, ihrerſeits nicht verfehlen wird, in dem⸗ 
ſelben Sinne belehrend auf das Publikum zu wirken und ſchädlichen 
Vorurtheilen entgegenzutreten. A 
O Berlin, 26. Oktober. Der Juſtizminiſter hat zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 1. Auguſt d. J., betreffend die Entbin⸗ 
dung der Städte von der Verpflichtung zur Tragung der 
Kriminalkoſten an ſämmtliche Gerichtsbehörden, in deren Bezirk 
das Geſetz zur Anwendung kommt, eine allgemeine Inſtruktion erlaſ⸗ 
ſen, in welcher mehrfach auf die in Anſpruch zu nehmende Mitwir⸗ 
kung der Provinzial⸗Verwaltungsbehörden bei den in Gemäßheit jenes 
Geſetzes bevorſtehenden Regulirungsgeſchäften hingewieſen worden iſt. 


Anſuchen der bei den Obergerichten mit Leitung des Regulirungsge⸗ 
ſchäfts beauftragten, ſowie der für die Verhandlungen mit den Staͤd⸗ 
ten bei den Kreisgerichten ernannten Kommiſſarien zu erwarten haben. 


königlichen Regierung eben ſo, wie dies die Inſtruktion des Juſtizminiſters 
den Obergerichten aufgegeben hat, auschließlich einem Mitgliede zu 
übertragen. Die Ernennung deſſelben, bei welcher in der Regel zu⸗ 
nächſt auf die bei dem Kollegium als Juſtitiarien fungirenden Mit⸗ 
glieder zu rückſichtigen ſich empfehlen möchte, indeß nicht ausgeſchloſſen 
if, die Wahl auch auf ein anderes für die Bearbeitung der Angele⸗ 
genheit geeignetes Mitglied, etwa den Steuer⸗Departementsrath oder 
den Kaſſenrath zu richten, bleibt dem pflichtmäßigen Ermeſſen des kö⸗ 
niglichen Regierungs⸗Präſidiums überlaſſen. Der alſo beſtellte Refe⸗ 
rent iſt demnächſt jedoch ohne Verzug den betreffenden Obergerichten 
von der königlichen Regierung namhaft zu machen. Was endlich die 
gegebene Vorſchrift wegen Zurückführung des zu ermittelnden Taxwer⸗ 
thes der in das Eigenthum des Staates übergehenden Gebäude auf 
jährliche Renten anbelangt, ſo ſoll ſich von ſelbſt verſtehen, daß unter 
ſpezieller Angabe nicht blos dieſer Renten, ſondern auch der ihnen zum 
Grunde liegenden Taxwerthe in den zu vereinbarenden Reeeſſen gleich⸗ 
zeitig eine Feſtſetzung vorzuſehen ſein wird, gemäß welcher die ermit⸗ 
telten Renten, inſoweit ihre Dauer nicht etwa ſchon, ohnehin nach 
den beſondern Umſtänden des Falles nur auf eine gewiſſe Zeit be⸗ 
ſchränkt iſt, vom Staate nach einer vorgängigen, etwa ſechsmonatlichen 
Kündigung durch Zahlung des zwanzigfachen Betrages abgelöſt werden 
können, wohingegen aber gleichzeitig eine Befugniß der berechtigten 
Städte, auf eine Ablöfung ihrerſeits anzutragen, eigens auszuſchließen 
ſein wird. — Die Kaufmannſchaft von Berlin trägt von 
neuem bei dem Miniſterium darauf an, daß für Berlin das Steuer⸗ 
Contirungsrecht zugeſtanden werde. Es wird der Nachtheil nach⸗ 
gewieſen, der daraus entſteht, daß ausländiſche Käufer ſich zu jeder 
Zeit in Leipzig verforgen können und ſich deshalb vom hieſigen Platze 
abwenden. Berlin ſei als Zwiſchenhandelsplatz des Nordens und 
Oſiens ſo wie für die weſtlichen Manufakturen ſehr günſtig gelegen. 
Berlin könne den Nerv des Handels, der Leipzig und Hamburg groß 
gemacht, den Zwiſchenhandel nicht nach ſich ziehen, weil kein Auslän⸗ 
der die um den Zoll vertheuerte Waare kaufen werde. 
nicht vorhanden, daß das Königreich Sachſen das wichtige Privilegium 
ſeiner Meßſtadt aufgebe. Es dürfe daher die königliche Staats⸗ 
Regierung den Wunſch gerechtfertigt finden, daß dieſelbe das wichtige 
Ziel, auch Preußens Hauptſtadt, durch das Recht laufender Conti ihren 
Antheil an dem Zwiſchenhandel zu erwerben, im Auge behalten möge. 
— Der preußiſche Kommiſſarius zur pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Geheimerath v. Viebahn, wird in der zweiten Woche des kommenden 
Monats hierher zurückkehren. — Der öſterreichiſche Regierungsrath 
Brentano it mit neuen Vorſchlägen für eine Münz⸗Einigung 
hier eingetroffen, und verhandelt zur Zeit mit dem Finanz⸗ und dem 
Handelsminiſterium. 


= Berlin. Die im Jahre 1842 für ſaͤmmtliche Strafanſtalten der Mo⸗ 
narchie ertheilte Vorſchrift, daß die Direktoren wöchentlich wenigſtens 2mal Kon⸗ 
ferenzen abhalten ſollen, an welchen die Anſtaltsgeiſtlichen und die übrigen 
Oberbeamten Theil zu nehmen haben und in denen namentlich die 1 
nen Angelegenheiten, Beköſtigung, Bekleidung und Beſchäftigung der Gefan⸗ 
genen betreffend, ſo wie alle auf den ſittlichen Zuſtand der Anſtalt ſich be⸗ 
iehenden Gegenſtände und etwa vorliegende Begnadigungs⸗Geſuche einzelner 
efangenen zur Erörterung zu bringen ſind, iſt neuerdings in einem an die 


8 iſt 
tung derartiger Konferenzen nicht verſäumt worden, mit zum 


der von den Departements⸗Räthen vorzunehmenden Reviſionen der 
ſtalten gemacht werde. 


— Von zuverläſſiger Seite wird uns mitgetheilt, daß die dem alto⸗ 
naer Haupt⸗Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Beamten und Geiſt⸗ 
lichen aus den Herzogthümern Holſtein und Schleswig im vorigen Jahre 


abei angeordnet, daß die Frage, ob in der regelmäßigen Abhal⸗ 
trafan⸗ 


den dem Verein 1 8 und zum Vertriebe der Loofe in 
der preußiſchen Monarchie mittelſt allerhöchſter Ordre vom 24. v. Mts. auf 
die Sammlung von Geldbeiträgen zu gleichem Zwecke ausgedehnt worden iſt. 


Oeſterreich. 


* Wien, 26. Oktbr. Der neuernannte k. k. Internuntius in 


zug nach Konſtantinopel abzureiſen. Sein Vorgänger daſelbſt, Herr 
Baron von Koller, iſt dem Vernehmen nach für den Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Athen deſignirt. — Bei dem Herrn Miniſter des Aeußern, 
Grafen von Buol, fand geſtern ein diplomatiſches Diner ſtatt; 
der ſchweizeriſche Geſchäftsträger, Herr Steiger, befand ſich unter den 
geladenen Gäflen. — In der geſtern abgehaltenen Bankſitzung il 
die Frage des Vertragsabſchluſſes wegen Uebernahme der Staatsgüter 
zur definitiven Erledigung gekommen. — Aus den Kronländern ſind 
heute ſchon auf telegraphiſchem Wege Aufträge zu Einzahlungsanmel⸗ 
dungen für die Aktien der neuen Hypothekenbank eingelangt. — Die 
Fuſtion der Häuſer Rothſchild und Pereire bezüglich der Gründung 
eines Kreditinſtitutes für Handel und Gewerbe, iſt, wie ein heutiges 
Börſengericht wiſſen wollte, nicht zu Stande gekommen. 

O. C. Durch inländiſche und ausländiſche Zeitungen iſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet worden, die k. k. Akademie der bildenden Künſte in 
Wien habe den Antrag geſtellt, daß der „Öfterreichiiche Kunſtverein“, 
de tatuten der 5 
Bali ir find in der Lage, auf das Beſtimmteſte zu erklären, daß 
jenes Gerücht falſch it und die k. k. Akabemie der bildenden Künſte 
niemals einen Antrag, den öſterreichiſchen Runſtverein aufzulöſen, ge⸗ 
fiellt hat. um fo mehr iſt zu bedauern, daß jenes falſche Gerücht 
zum Anlaſſe genommen worden iſt, die (hre der genannten Anſtalt 


gen die Requiſitionen der Juſtizbehörden und, den Umſtänden nach, und des Mannes, dem Se. Majeſtät die Leitung derſelben anvertraut 


ET LEN. RT PP 
* A 8 


Die Bearbeitung und der Betrieb aller diesfälligen Geſchäfte iſt bei der ; 


Ausſicht ſei 


königl. . gerichteten Miniſterial⸗Erlaſſe in Erinnerung gebracht. 
egenftande „95 


ertheilte Ermächtigung zur Veranſtaltung einer öffentlichen Verlooſung von 


Konſtantinopel F. M. L. Baron v. Prokeſch⸗Oſten trifft in den 
erſten Tagen des Monates November hier ein, um ſodann ohne Ver⸗ 


Regierung zur Prüfung vorliegen, aufgelöſt 


phat, und der dieſes he e Vertrauen durch eine eben fo auf- 

ogpfernde als erfolgreiche Pflichterfüllung in vollem Maße rechtfertiget, 
mit einer Leidenſchaftlichkeit anzugreifen, die ſchon an und für ſich der 
Publiziſtik niemals zur Ehre gereicht. 

Frankreich. 

5 Paris, 24. Oktober. (Entdeckung eines Goldlagerz in 

Guyana,] Der „Monſteur“ beſtätigt heute, daß in der Straftolome 

Cayenne im ſranzöſiſchen Guyana Goldlager entdeckt worden. Vom 

Gouverneur der Kolonie iſt darüber ein Bericht an den Marineminifter 

eingelaufen, woraus ſich ergibt, daß im Juli von einem Koloniſten 


17 u N ee ä 1 einn 1 
mangelt; denn der franzöſiſche Kaiser wenig Luft, bei einer Frage, gegangen. Die däniſche Sundzoll⸗ rage hat theilweiſe Au merk⸗ 
wo es ſich um die Anſtellung Eines inne handelt, Piemont gegen ſamkeit erregt, doch glaube ich, nach A, waz ich darüber Nen 5 
Oeſtereich zu unterſtützen. Palmerſton will ferner den Marquis ſie kaum viel Unannehmlichkeiten vor der Hand verurſachen wird. 
von Normanby von feinem Botihafterpoften in Florenz abberufen] Mehrere von den früheren der demokratiſchen Partei ſollen nicht geneigt 
wiſſen, aber die Whigs im Kabinet widerſetzen ſich fold einem Schritte, ſein, über eine fo geringfügige Sache viel Auffehen E: { 155 
der gleich ſehr gegen ihren Stolz, wie gegen ihr Familienintereſſe ver- | Kabinet ſelbſt iſt noch zu keinem Entſchluſſe gelangt, wird aber aller 
ſtoßen würde. Normanbo ft überdies der Schützling des Hofes. Wahrſcheinlichkeit nichts thun, bevor es nicht der Kongreſſe den Puls 

Die durch den Tod Molesworths nöthig gewordene Ernennung gefühlt hat. Dieſer wird mehr neue Pl er als irgend 7 07 
eines Kolonialminiſters wird uns einen Maßſtab für die Lebensfähig⸗ früheren Kongreſſe in ſich ſchließen. Die Know nothing⸗ und Anti⸗ 
Sklaverei⸗ Bewegungen haben eine Menge ne 1 
lichkeiten in den Vordergrund gebracht, die ſich erſt in die auswärtige 


keit des Kabinets an die Hand geben. Sieht Palmerſton ſich gezwun⸗ 
en, die Auswahl auf ſeine bisherigen Kollegen zu beſchränken und 


einige kleine Goldklumpen den Lokalbehörden überreicht wurden, die an⸗ . . et, BUS a NN 
geblich im a einem Sehe des aa, gefunden wor⸗ etwa den Mr. Vernon Smith, den bisherigen Vorſtand des Indien⸗ Politik werden einweihen laſſen müſſen. Bevor dieſes geſchehen it, 
den. Gontre-Anmiral Bonard beauftragte alsbald eine Expedition, an amtes in das Miniſterium der Kolonien einzuſchieben, jo würde das ein dürfte die Regierung die däniſche Frage und überhaupt die auswärts 


Beweis ſein, daß kein Mann von Bedeutung Geſchmack daran findet, ſich 
dem gefährdeten Schiffe des gegenwärtigen Kabinets anzuvertrauen. Das 
Miniſterium Palmerſtons iſt nach und nach an klangvollen Namen immer 
ärmer geworden, ftatt der Ruſſells, Gladſtones und Grahams hat man jetzt 
die Smiths, Lewis und Woods, untergeordnete Talente, von denen es faſt 
gleichgiltig iſt, wie fie die Poſten unter einander vertheilen oder austauſchen. 
So heißt es denn in der That, Palmerſton wuͤnſche nichts ſehnlicher, 
als dieſer Armuth an tüchtigen Mitarbeitern abzuhelfen. Die Einen 
ſagen, er wolle Lord Elgin ins Kabinet rufen, die Anderen, er wolle 
die Tories mit ſich alliiren, indem er dem Sir John Pakington 
die Kolonien biete; ja, man nennt ſogar den Herzog von Newcaftle, 
der binnen Kurzem von ſeiner Krimreiſe zurückerwartet wird, unter den 
Kandidaten für die erledigte Stelle. Die eine Thatſache ſteht feſt, daß 
wir neben der Kommandokriſis eine Kabinetskriſis haben. 

Obwohl die „Morning⸗Poſt“ das Gerücht dementirt, daß das 
Kabinet von Waſhington die Rückberufung des Mr. Crampton ver: 
langt habe, ſo ſcheint der Sache doch etwas Thatſächliches zu Grunde 
zu liegen. Der vorwurfsvoll⸗beſchwichtigende Ton der „Morning⸗Poſt,“ 
welche behauptet, das Verfahren Englands gegen Amerika ſei immer 
ſorgſam und gefällig geweſen, aber mit Leidweſen hinzufügt, daß die 
Regierung der Vereinigten Staaten ſich nicht aufgelegt zeige, dies zu 
würdigen, ſcheint auf die Möglichkeit eines Bruches hinzudeuten. 

London, 24. Oktober. Das Parlament wurde geſtern nach alt⸗ 
hergebrachter Form vom Lord Kanzler bis zum 11. Dezember ver⸗ 
tagt. — Die Gemeinen waren dabei durch einige Beamte des Unter⸗ 
hauſes vertreten. 

Die Gazette enthält folgende Depeſche General Simpſons an 
den Kriegsminiſter: 


gen Fragen, von der Diskuſſion ferne halten. Die erſte zur Be⸗ 
ſprechung gelangte wird dann wahrſcheinlich die Kanſas⸗Frage ſein. 

In Kalifornien wurden vom Januar bis Ende Juli dieſes 
Jahres 322 Perſonen ermordet, 2 Individuen in Folge ge⸗ 
richtlicher Verurtheilung und 25 durch den Pöbel gehenkt. 
Im Monat Juli allein kamen 103 Mordthaten und 3 Lynch⸗Hinrich⸗ 
tungen vor. Das giebt ein trauriges Bild der dortigen Zuſtände. 

Die Regierung hat ſich veranlaßt gefunden, den Zinsfuß der 
Schatzſcheine zu erhohen. Sie tragen, vom 25. dieſes angefangen, 
täglich 22 d., d. h. jährlich 3 Pfd. St. 16 s. 2 d. Zinſen. 

Als einen Beweis ruſſiſcher Höflichkeit bringt ein waſhingtoner 
Journal folgenden eigenhändigen Brief des Großfürſten Conſtantin an 
den bekannten Lieutenant Maury, den dieſer aus den Händen des 
ruſſiſchen Geſandten empfing: 

Petersburg, 2%: Dezbr. 1854. „Mein Herr, es iſt ſchon eine geraume 
Zeit, ſeit Ihre ausgezeichneten wiſſenſchaftlichen Arbeiten, für welche die 
Seefahrer aller Nationen Ihrem Eifer und Ihren Talenten zu Dank ver⸗ 
pflichtet ſind, meine Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. Erſt kürzlich haben mir 
die kaiſ. Abgeordneten der brüſſeler Konferenz darüber einen vollſtändigen 
Bericht abgeſtattet, an dem ich das lebhafteſte Intereſſe nahm. Es würde 
mich freuen, Ihnen einen Beweis meiner Achtung überreichen zu können, 
aber da ich die Geſetze Ihres Landes kenne, die Ihnen nicht geſtatten, irgend 
etwas von fremden Fürſten anzunehmen, muß ich mich darauf beſchränken, 
Ihnen meine Gefühle auszuſprechen. Sie ſind Ihren eigenen Verdienſten 
entſprechend, und ich darf Ihnen wohl in meiner amtlichen Stellung ſagen, 
daß Sie den Stand, dem Sie angehören, nicht minder wie der großen Na⸗ 
tion, der Sie zu dienen die Ehre haben, zur Zierde gereichen. Empfangen 
Sie die Verſicherung meines Wohlwollens und meiner Achtung“ Conſtantin. 

P. C. In die Regiſter der braſiliſchen Flotte ſind ſehr oft Indi⸗ 
viduen als Seerekruten eingeſchrieben worden, welche noch dem Unter⸗ 
thanen⸗Verbande eines andern Staates angehörten, und dies Verfah⸗ 


deren Spige der Kommiſſar jenes Bezirkes ſtand, damit, das Terrain 
zu erforschen, in welchem ſich jenes Gold befunden hätte. Die Ergeb: 
niſſe der Unterſuchung ſind in einem Berichte vom 11. September 
enthalten und ſie ſtellen heraus, daß Gold wirklich in Guyana zu 
finden iſt, obgleich bisher nur ziemlich geringe Quantitäten gefunden 
worden. Man hat indeſſen ſchon Goldkörner von ſolcher Größe ge: 
funden, daß die Sache Bedeutung gewinnt. „Damit Sie ſelbſt,“ ſchreibt 
der Gouverneur, „darüber entſcheiden können, in wie fern der Fund 
weiter zu verfolgen wäre, ſende ich Ihnen durch Vermittelung des See: 
präfekten von Breſt die mir zugeſandten Goldköͤrner und das an Ort 
und Stelle aufgenommene Protokoll, woraus erhellt, daß dieſe Gold⸗ 
grube das Ergebniß eines Kubikmeters Sand war. In einem Fläſch⸗ 
chen findet ſich das gewonnene Gold, und in einem andern ein Sand⸗ 
reſt, wie derſelbe nach dem Aus waſchen ſich zeigt. Es finden ſich darin 
noch Goldplättchen vor. Durch Queckſilber wird man die Goldhaltig⸗ 
keit des Sandes noch beſtimmter herausſtellen können. Der Ort, wo⸗ 
her der Sand genommen wurde, iſt vielleicht nicht derjenige, wo das 
Gold ſich am reichſten vorfindet, denn in dem untern Theile des Stro⸗ 
mes findet man natürlich nur leichtere Goldkörner und je weiter man 
den Fluß hinaufſteigt, mag man auf Goldadern und Lager von wirk⸗ 
licher Bedeutung ſtoßen. Ich bedauere, noch keinen umſtändlichen Be⸗ 
richt einſenden zu können, denn die mir bisher zugekommenen Mitthei⸗ 
llungen find, etwas verworren. Es iſt indeſſen von Wichtigkeit, daß 
wir gleich von vornherein wiſſen, woran wir uns zu halten haben. 
Wo möglich werde ich mich ſelbſt an Ort und Stelle begeben und mich 
bei meiner Rückkehr beeilen, Ihnen über die vor meinen Augen vor⸗ 
genommenen Experimente Bericht abzuſtatten.“ 
Paris, 24. Oktober. [Ein neues bedenkliches Symp⸗ 


N 


2 


tom.] Aus der Normandie wird gemeldet, daß Banden von ſechszig 
bis hundert Bauern die Landſchaften bei nächtlicher Weile durchziehen 
und den. ifolirt gelegenen Pächterwohnungen unheimliche Beſuche ab⸗ 


ren gab zu mannigfachen Reklamationen von Seiten der betreffenden 
Geſandtſchaften und Konſulate Anlaß. Um ſolchen Konflikten vorzu⸗ 
beugen, hat die genannte Regierung nunmehr verordnet, daß Rekru⸗ 


ten der Flotte, welche als Fremde erkannt werden, ſofort zu entlaſſen 
ſeien, und daß Fremde auf braſilianiſchen Kriegs- und Handelsſchiffen 
nur in dem Falle dienen ſollen, wenn ſie ſich freiwillig und mit 
Wiſſen ihres Konſuls dazu verpflichten. Dieſe Beſtimmung iſt mit⸗ 
telſt Cirkular des auswärtigen Miniſters vom 16. Auguſt d. J. den 
Vertretern des Auslandes notiſizirt worden, mit dem Beifügen, die 
Regierung erwarte, daß die fremden Konſular-Agenten in Braſilien ih⸗ 
rerſeits nicht geſtatten würden, daß auf die Muſterrolle der Schiffe 
ihrer Nation Braſilianer eingetragen würden, ſofern dieſe nicht ein 
Zeugniß der betreffenden Hafen⸗Kapitäne oder in Ermangelung deſſel⸗ 
ben der ſonſtigen kompetenten Behörde darüber beigebracht hätten, daß 
„ſie von dem Dienſte ihres Landes frei ſeien. Ken 


Drovinzial- Beitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera 
erkrankt 3 Perſonen, als geſtorben 4 und als geneſen 1 angemeldet 


worden. a 
Breslau, den 27. Oktbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſtdium. 


Breslau, 27. Oktober. [Kirchliches] Morgen werden die 
Amtspredigten gehalten werden von den Herren: Senior Girth, Super⸗ 
intendent Heinrich, Propſt Krauſe, Paſtor Gillet, Pred. Helle, Div. 
Pred. Freyſchmidt, Pred. Kutta (f. d. Civil), Pred. Dondorff, Paſtor 
Stäubler, Pred. David, Pred. Jäkel, Konſ.-Rath Gaupp (zu Betha⸗ 
nien). 

Am 31. Oktober werden die Reformationspredigt halten: 
Paſtor Dr. Rother 7% Uhr Morgens, Senior Ulrich 9 Uhr, Senior 
Schmeidler 9 Uhr, Lector Etzler (bei 11,000 Jungfrauen) 1 5 
Stäubler (bei Chriſtophori) 8 Uhr, Pred. de 1 8 Frei⸗ 
tag 8 Ubr. Der breslauer Zweig⸗Verein der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. 
feiert das Reformationsfeſt durch einen Abendgottesdienſt am 31. Okto⸗ 
ber um 6 Uhr bei Bernhardin, bei welchem Diakonus Weingärtner 
den Bericht erſtatten und Paſtor Letzner die Predigt halten wird. — 
Dieſen Sonntag iſt Kollekte für die Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


„Breslau, 27. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] In Folge 
der theilweiſen Verlegung der Poſtanſtalt nach Weiz neuen Eckhauſe 
der Ohlauer⸗ und Alten⸗Taſchenſtraße hat ſich 5 Ä br ehr daſelbſt un⸗ 
gemein belebt, und die Stelle, wo dermaleinſt das breslauer Theater, 
genannt zur kalten Aſche, ſtand, iſt unter, en ali vollen Treiben 
gar nicht wieder zu erkennen. Längs der den attlichen Fronten des 
nunmehrigen Poftgebäudes, deſſen den mindeſtens zwei Jahre 
dauern ſoll, ſind auch die Schilder mit m nen Lettern auf ſchwarzem 
Grunde wieder angebracht, welche wege tal üher zur Markirung der 
verſchiedenen Bureaur und Expeditions-bokale dienten. Neben dieſen, 
Einrichtungen, die dem Publikum manche Erleichterung und Bequem⸗ 
lichkeit bieten, vermißt man jedoch einen Briefkaſten, da die Expedi⸗ 
h 5b ti cher Briefe mit und ohne Frankaturmarken in dem bis⸗ 
hangen ift, und der nächſte Briefkasten in der 


ſtatten. Sie verlangen Getreide und Brot, und wenn man ihnen 
ſolches nicht zu geben vermag, ſo begnügen ſie ſich auch mit — Geld. 
Die Lokalblätter brechen in Angſtſchreie aus und verlangen Hilfe und 
Schutz für die Eigenthümer gegen jene Banden, welche großentheils 
aus verdächtigen Geſtalten zuſammengeſetzt ſind. Es wird jedem klar 
fein, daß es da ein neues bedenkliches Symptom giebt. In Jonville 
ſind alle Bäcker zu Gefängniß⸗ und Geldſtrafe verurtheilt worden, weil 
ſie ſich geweigert hatten, das Brot zu dem feſtgeſetzten Preiſe zu backen. 
7 (N. 


j j Pr. Ztg.) 

* Großbritannien. 
London, 24. Okt. [Eine Kommandokriſe. — In⸗ 
nerer Zwieſpalt und Kabinetskriſe. — Mr. Crampton.] 
Man kann es den Regierungsblättern nicht verdenken, daß ſie mit 
vorſichtigen Worten um die Affaire des General Simpſon herum: 
gehen; denn ſie zeigt die Regierung in einem gar zu ſchwankenden 
und abhängigen Charakter. Das Kabinet hatte bereits beſchloſſen, den 
bevorſtehenden Winterfeldzug durch keine Veränderung im Kommando 
zu ſtören, als die in den entſchiedenſten Ausdrücken abgefaßte Meldung 
vom General Simpſon einlief, daß er auf keinen Fall den Oberbefehl 
länger behalten werde. Der General fühlt ſchmerzlich, wie ſehr fein 
Ruf der franzöſiſchen Allianz geopfert worden. Der Sturm auf 
dern Redan war ihm durch eine faſt imperatoriſche Anweiſung Peliſ⸗ 
ſiers auferlegt worden; er unterzog ſich dem Werke, weil eine Ableh⸗ 
nung falſche Interpretationeu erzeugt haben würde, aber er unter⸗ 
zog ſich ihm mit den bittern Geſinnungen eines Märtyrers. Daher 
die verworrene Manier, in welcher der Sturm ausgeführt, und in 
welcher die Depeſche über ihn geſchrieben ward. Später erhob ſich 
eine neue Beſchwerde, da Simpſon den ſtrategiſchen Plan Peliſſiers 
5 e Air 75 e e 15 T eien ve Geſtern wurden wieder 740 Mann Garde und Linientruppen mit 
en 115 fänd ichen Slbehnüſt zu den legten Sg wider die kiner Abtheilung des en nach Portsmouth dirigirt, 

' ö f ; im ei en. 

 Ruffen aufgeſpart mird, für eine Falle ansteht. Ge if a ran 75 Jen Hel 191010 An 9 170 geſtrigen Tages 64 Mann 
e e bee, aer Race fur Sin: für die britiſch⸗deutſche Legion 5 15 iſ ir nente ohen, daß 
a . N ' 1 i i 5 i binnen Kurzem auch 2 wadronen Kavallerie entweder 
fon zu finden. Nun kommt das Beite an der Geſchichte. Die Re; bon dieſer Au er 3 N ft gesict werden feln. te 
gierung hat einen Nachfolger „ je Da: ne ee in Sa aa pie 5 Be 12 5 worden zu 
101 wenn man will, ſie hat nicht einen ſondern zwei achfo ger er⸗ fein. Jett befindet fich Oberfi Read in Turin, der als Präſdent des 
dien Sugenblite dagen fl wer den General Gimpfan den Kam Jaſgoſſs Aut Bildung einer erzllchekalenche Leon die gelung 
a übernehmen wird. „Würden — fo ſchreibt man der Times aus Turin 
a. ß e 8 ya zehn 85 in ht und Korfu Ge errichtet, wo Rekruten unter⸗ 
ch, neral Codrington, auf den die Wahl zunächſt gefallen, acht und eingereiht werden können, dann wäre es möglich, in wenigen 
To 58 ihn ag le De e De Wochen eine anſehnliche Truppe zuſammen zu ſtellen. Die Regierun⸗ 
Schultern des General Eyre egen an rd wenn beide ableh⸗ gen in anderen (?) Theilen Italiens würden denen, die ſich anwerben 


Dann wird nichts weit i g are laſſen wollten, keine Hinderniſſe in den Weg legen, würden ihnen aber 
nen? ch eiter als ein Machtſpruch helfen. Wäre Pe Päſſe verabfolgen, um vor der unliebſamen Rückkehr diefer Leute 


„Herr General! 8 ö er 
Herr, hat ſeit langer Zeit den Wunſch great Ihnen einen auffälligen Be⸗ 
weis der hohen Achtung zu geben, die für Ihre Verdienſte hegt, indem 
Er Ihnen Seinen kaiſerlichen Medjidje⸗Orden überreicht. Er ergreift ſomit 
die Beranlaſſung des glänzenden, von den verbündeten Heeren errungenen 
Sieges, um den Präſidenten des General⸗Kriegsrathes, den General Rifaat 
Paſcha, zu beauftragen, Ihnen von Seiner Seite die Inſignien des kaiſerl. 

edlidje⸗Ordens erſter Klaſſe ſammt dem betreffenden Diplom, als einen 

eweis Seines hohen Wohlwollens und Seiner beſonderen Schätzung Ihrer 
erdienſte einzuhändigen. Ich meinerſeits beeile mich, Herr General, Ihnen 
einen aufrichtigſten Glückwunſch zu dieſer hohen Auszeichnung darzubrin⸗ 
gen, und Ihnen gleichzeitig meine Gefühle über die ſeit Beginn des Feld⸗ 
uges durch die Waffen der Verbündeten erfochtenen Siege auszudrücken. — 
enehmigen Sie ꝛc. Fuad.“ 


je Regierung ihrer Wahl ſicher gew ieſelbe d e ' g N i 3 
ai ne 0 5 Pin el de er wagt Te ſicher zu ſein. Das wäre jedoch kein 1 Be dieſe Legionäre Lachens dan Röbel aeg von der gegenwärtigen Expedition 
den langsameren Weg der geſchrlebenen Depeſche einſchlagen, und ehe don England als ſeine Landeskinder adoptirt würden. I dire und Geldbriefe ziemlich weit abliegt. 


i intett⸗Konzerte im Wintergarten erfreuen ſich täglich 

1 Den Ache unden einer lebhaften Theilnahme, Don ne 

gegen die Geſellſchaft Abends weniger zahlreich iſt. Dieſe Konzerte 

finden unter Leitung des Hrn. Wand R. Winter ſtatt und bekun⸗ 

den die beſten Fortſchritte hinſichtlich des prägifen Spiels der mitwir⸗ 
d. ſchönen Durchführung der ſchwierigſten Piecen; 

hatten die vor Jahren im 


ünſtler un 
ea A altes Enſeinble von Kräften 
Schweizerhauſe beifällig begrüßten Quinttel⸗Konzerte nicht aufzuweiſen. 

Mit Ausnahme der Sonntage, an welchen die „Philharmonie“ un⸗ 
ter Brauns Direktion ihre beliebte Salonmuſtk produzirt, werden die 
Quintettkonzerte, falls die Betheiligung des Publikums nicht nachläßt, 
den ganzen bevorſtehenden Winter hindurch allabendlich ſortgeſetzt. Der 


nicht die Rückantwort aus der Krim angelangt, wird weder das Ka⸗⸗ 
binet noch das Publikum willen, wer der wirkliche Befehlshaber der 
britiſchen Armee iſt. Wir haben alſo eine komplete Kommandokriſis, 
die zwar nicht den Ruſſen, wohl aber den Franzoſen zu Gute kom⸗ 
men wird. 55 N : 
Aehnlicher Stillſtand, ähnliche Ungewißheit herrſcht in den inne⸗ 
ren Angelegenheiten. Es iſt die Pauſe vor einem Windſtoße, 
der, wenn er eintritt, manches gekünſtelte Verhältniß brechen, manches 
Kränkliche enthüllen wird. Alles beobachtet ſich zweifelnd verdachtvoll, Jaabella II. Ihre Dauer war im Allgemeinen eine ſehr kurze und 
e ha die = fo c e AA kan vorübergebenbe, und fo konnten die hieſigen 10 gar keine Feſtig⸗ 
55 hide und Zwecke zu keinem deutli > 5 leit gewinnen, da die Prinzipien zu oft wechſelten. Ausſchließlich der \ € l 0 f 
4 Pune mißtraut dem Hofe, von dem er kürzlich bei einem ameiz | mit een Pete lle eh Präſdenten nahmen 8 65 if 725 5 8 ai ei ii} berät, een Se re 
 ägigen Beſuche in Windſor ſcharf examinirt wurde; der Hof ſehnt ferien im Ganzen 308 Perſonen Theil, von denen 21 auf das De⸗ Au n Wobendes: Unglag möglich zu Dab ale oma Minze 
ſich nach einer Geltendmachung der Initiative, die ihm verfaſſungemä⸗ dartement des Auswärtigen, 44 auf das der Juſtiz, 54 auf das des an glück iſt heute in der age 
dig zuſteht und für die er doch keine Organe beſttzt; unter den par: 


Span i e n. 
[Die ſpaniſchen Miniſterien.] Seit dem Tode Ferdinands VII., 
alſo während eines Zeitraums von 22 Jahren bis auf den heutigen 
Tag, haben in Spanien nicht weniger als 38 Miniſterien beſtanden, 
die ſich in folgender Weiſe vertheilen: 13 während der Regentſchaft der 
Königin Maria Chriſtine, 1 während des Regentſchaftsminiſteriums, 
4 während der Regentſchaft des Herzogs von Victoria, 1 während der 
broviſoriſchen Regierung und 19 feit der Großjährigkeit der Königin 


) ütet worden. Dort w i ter großem Zulauf ein Och⸗ 
j das Be Krieges, 51 auf die Marine, 55 auf das Innere, 42 auf das Fa⸗ 8 5 55 eingefangen, weiche dee etoat und unter der eben 
lamentariſchen Parteien gährt es, während doch wiederum dar de' nento, 11 auf Handel, Unterricht und öffentliche Arbeiten und 60 auf aus der Schule heimkehrenden, Jugend allgemeinen Schrecken verbreitet 
se fein, daß das Beil der Auflöfung über dem Halſe des Unterbau die Finanzen kommen. Der Nachfolger des jetzigen Finanzminiſters hatte. Glückiicherweiſe wurde Niemand beſchädigt, obwohl die Thiere 
ſes Me Wk der e 9 80 i ie Sn Na Sue der 61. N e innerhalb f Dir 1 8 Sudeten banden, 1 
mum ober iſt geſpalten: Lord Palmerſton verlangt, da ahren ſein. Ob mit dem neuen Schock auch eine neue Periode für] beiden „gehörnten Siegfriede“ war gar nic 1 b „ 
A u ealde Konflikt ue Sardinien, Toskana und Oeſter⸗ 2 ſpaniſchen Finanzen begin 5 ar A. Z.) [unter ſtarker Eskorte die Albrechtsſtraße . werden. 
reich einſchrelte, eine Maforität im Kabinet beharrt dabei, den ganzen Ba Morgen gegen 4 Uhr war in der Beſizung des Kräuters 
Konflikt als eine Kleinigteit zu betrachten, mit dem ſich nur der Leicht- Amerika. > [Fänicy zu Neudorf⸗Kommende Feuer ausgebrochen, welches ſo raid, 
ſinn oder die Streitfucht befaſſen en Lord Palmerſton iſt hier in! Der „Times“ wird aus New-York vom 9. unter anderem geſchrie⸗ um ſich griff, daß nicht nur paß a 5 emen al den 
einer peinlichen Lage, weil ihm fein gewohnter Rückhalt, Napoleon, ben: Präſident und Kabinet find für den Winter nach Waſhington oßende Gemein DIE ern 


terei, ſondern zugleich auch das an eh u 
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Flammen verzehrt wurden. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt bisher nichts ermittelt worden. 
Breslau, 27. October. [Das Comité zur Uunterſtützung der 
ue berſchwemmten im Stadt⸗ und Landkreiſe Breslau! hielt geſtern 
Nachmittag unter dem Vorſitze des Geheimen Regierungsraths Herrn Ober⸗Bür⸗ 
ermeiſter Elwanger Verſammlung. Zunächſt wurde eine Ueberſicht der Unter⸗ 
küzungen gegeben, welche das Comité durch die ihm freundlich gewährten Bei⸗ 
träge zu verabfolgen in Stand geſetzt wurde. Eine nicht unbedeutende Zahl 
außenſtehender Forderungen für das an Verunglückte gelieferte Saatgut ſollen 
möglichſt eingezogen werden, um den Verpflichtungen des Lokals-Comité's gegen 
das Central⸗Comité genügen zu können. 

Die Verſammlung zieht hierauf in Erwägung, ob es — in Anbetracht der 
drückenden Zeitverhältniſſe, welche ja eine theilweiſe Folge des vorjährigen Miß⸗ 
ſtandes ſeien — nicht gerathen erſchiene, daß das Comité feine Thätigkeit derart 
fortſetze, reſp. erweitere, daß es entweder ſelbſt oder doch mittelbar dahin wirke, 
daß Aſſociationen begründet würden 2 10 . 

1) zur Beſchaffung wohlfeiler Nahrungsmittel im Allgemeinen, 
2) zur Herſtellung wohlfeilen und kräftigen Brotes, 
3) zur Speiſung ärmerer Familien. 10 

Abgeſehen von dem Vortheile, den die einzelnen Betheiligten davon gehabt, 
habe die Herbeiziehung großer Maſſen der unentbehrlichſten Nahrungsmittel, wie 
Kartoffeln, Maisgries, Reis, Erbſen u. dergl., die im vorigen Herbſte und Winter 
durch das Comité erwirkt worden, auf Erniedrigung der Preiß dieſer Cerealien, 
welche hierorts wohlfeiler zu haben waren, als in der Provinz, gewirkt. Ein ahn⸗ 
liches Reſultat könnte wohl auch in der nachſten Zeit durch dieſelben Urſachen hier 


erzielt werden. 
Die Herſtellung eines wohlfeilen 0 a 

faſſende Aufkäufe von Getreide, reſp. Mehl, aus erſter Hand, durfte nicht minder 
wünſchenswerth und wohlthätig fur die große Maſſe der weniger Bemittelten ſein. 
Der hierorts bereits beſtehende Back-Verein unter der Leitung des königlichen 
Fabriken⸗Commiſſarius Hofmann hat die günſtigſten Erfolge erzielt, ahnliche 
ſeien für verſchiedene andere Kreiſe in einzelnen Theilen der Provinz erreicht wor⸗ 
den, ſo daß die praltiſche Erfahrung bereits den Werth derartiger Aſſociation 
ezeigt habe. i { . 
2. in drittes Bedürfniß, Beſchaffung kräftiger Hausmannskoſt für den großen 
Theil derjenigen, welchen die Mittel und die Gelegenheit fehlen, ſich ſelbige zu 
einem wohlfeilen Preiſe herzustellen, dürfte ebenfalls durch die Vereinigung der 
räfte leicht befriedigt werden. 
0 Me sta „durchdrungen von dem Wunſche, dem allgemeinen Beſten 
hilfreich fördernd zu ſein, beſchloß, den gemachten Vorſchlägen näher zu treten 
und die praktiſche Ausführung derſelben zu verſuchen. 2 ‚u > 

Wenn es nicht zu verkennen iſt, daß durch Maßnahmen, wie die vorerwähn⸗ 
ten, dringenden, ja den materiell dringendſten Bebürfniffen nicht nur für den flüch⸗ 
tigen Augenblick ein leicht vergängliches Almoſen gereicht, ſondern eine dauernde 
Baſis ihrer Befriedigung gegeben wird, ſo muß doch eben ſo ſehr auch anerkannt 
werden, daß zur gedeihlichen Entwickelung dieſer Unternehmungen nicht nur die 
Unterſtützung der Wohlhabenden, ſondern eben jo ſehr die thatkraftige Mitwirkung 
intelligenter Männer unſerer Stadt Bedürfniß iſt. Wo es aber gilt, einen edlen 
Zweck zu erreichen, da hat es auch in Breslau noch nie an der Vereinigung der 
dazu noͤthigen Kräfte gefehlt, und ſo dürften wir denn auch ſicher darauf rech⸗ 
nen, daß die proponirten Unternehmungen ihre rüftige Förderung allſeitig finden 
werden! — 

2 Breslau, 27, Oktbr. Im Auftrage der königl. Oberbergamts⸗ 


Behörde für Schleſien wird ſich ein abgeordneter Sachverſtändiger, der Bau⸗ 
en m: Schönfeld von Königshütte, zur pariſer Ausſtellung be⸗ 


und kräftigen Brotes durch möglichſt um⸗ 


weſentlich im Intereſſe der Aufgabe, von den daſelbſt auf, eſtellten 
Nu erw — Arbeiter AR t zu nehmen und daruber in 
Bezugnahme: — die Nützlichkeit ihrer für die oberſchleſiſchen 
Gruben und Hütten⸗Arbeiter Bericht zu erſtatten, ob dieſelben in der That 


wie es von ihnen gerühmt wird. — 
Et der Konſtruktion ind fie, der Beſchrebung nach, den englifchen Arbeiter: 
Wohnungen ähnlich; die franzöſiſchen Arbeiter jedoch bezeigen ſich, wie 
man ſagt, von ihnen nicht beſonders befriediget. — Der morgende Sonntag 
wird ee eine unſerer hiefigen Familien ein doppelter Feſttag Herr 
Direktor Dr. Schönborn feiert an demſelben fein ſilbernes Ehe⸗Jubiläum. 
— Es iſt im Publikum theilweiſe die, wenn ſie ſich beſtätigt, ſehr erfreu⸗ 
liche Anſicht verbreitet, die breslau⸗poſener Eiſenbahn werde bereits 
am 1. Auguſt kommenden Jahres dem allgemeinen Verkehre in ihrer ganzen 
Ausdehnung mit Aus ſchluß des biefigen Oderbrückenbaues übergeben wer⸗ 
den können, ſo daß Breslau nur die une zwiſchen der Stadt und Oswitz 
von der e f abgetrennt wäre. Wir theilen 
dieſen nd 15 mit, um von eingeweihter Seite eine Bejahung oder 
Verneinung deſſelben hervorzurufen. f 

8 Breslau, 27. Oktober. [Verſchiedenes.) Die Provinzial⸗ 
Hllfstaffe hat in ihrem Reglement eine ſehr wohlthätige Beſtimmung, 
nach welcher nämlich die Hälfte ihres jährlichen Zins⸗Gewinnes zur 

kämiirung von Sparkaſſen⸗Intereſſenten der Provinz (aus⸗ 
ſcllcßüch der Dber-Laufig) verwendet werden ſoll. Zur Prämiirung 
berechtigt ſind in der Provinz wohnende Handwerker ohne Geſellen und 
nicht ſelbſtſtändige Handwerks⸗Arbeiter, Fabrik⸗ und Bergwerks⸗Arbeiter, 
Tagelöhner, Dienſtboten ze., 


lenswerth und praktiſch ſeien, 


inſofern fie ſeit wenigſſens 3 Jahren bei 
der Sparkaſſe als Einleger intereſſirt find und ſeit dieſer Zeit ihr 
Sparkaſſen⸗Konto weder durch Erhebung eines Kapitals noch eines 
Jinſen⸗Betrages verringert haben, und inſofern dieſelben nicht aus fitt⸗ 
lichen Gründen, oder wegen notoriſcher Wohlhabenbeit auszuschließen 
Dieſe Sparkaſſen⸗Intereſſenten müſſen nun ihre Geſuche bis 
ſpäteſtens Ende November bei ihren Sparkaſſen⸗Verwaltungen anbrin — 
Bekanntlich fallen Anfang November die er katholiſchen Feſttage 
„Aller⸗Heiligen“ und „Aller⸗Seelen. Nach ei ner Verordnung der kgl. 
Regierung dürfen am Tage (2. November) „ ller Seelen“ ſowie au 
am Vorabende keine Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten ſattfinden, 
ebenfo. wird am 2. November ſelbſt an öffentlichen 5 kein Spiel 
oder Muſſk geduldet werden. — Ferner fällt auch aus 9 eichem Grunde 
nächſten Donnerstag die Sitzung der Stadtverordneten aus. 
Es kommen immer mehr Züge von patriotiſcher Geſinnung, wie ſie 
ſich am 15. Oktober ausgeſprochen haben, zu öffentlicher Kenntniß. So 
zeigt 3. B. das biefige Kreisblatt an: daß Hr. Werther auf Maſſelwitz, 
bie. Herten Schulporſteher Herzig und Gut kleine Sümmchen dem 


Herrn Lehrer Gröger zu Kl.⸗Maſſelwitz übergeben haben, um den]; 


Schuljugend zu Groß⸗ 


Kindern eine Freude zu bereiten. Ferner hat die 
ei 5 b 5 5 ſammelt, un 


ar am genannten Tage unter ſich einen Thaler ge 


lben für die armen Augenkranken dem Hrn. Landrath über⸗ d 
Endlich hat Hr. Landrentmeiſter und Beſitzer von Schalkauf d 


ſandt. 
und Rommenau Labitzke 10 Thlr. zur Bewirthung der Schulkinder 
und zum Ankauf von Schulſachen geſchenkt, ſowie der Hr. Kunſtgärtner 
ert die Schulſtube zu Schalkau mit Blumen auf's Feſtlichſte 
geſchmünt. 


M. Mittwoch d. 24. h. Abends 8 Uhr eröffnete eine neu gefliftete 
Geſellſchaft, die ſich den Namen ars oute 0 . ihre geſelligen 
Zufammenfünfte = Cafe restaurant mit einem Balle, dem ein Prolog 
voranging. In Diefem entwickelte der Direktor der Geſellſchaft das von 
der Behörde genehmigte Statut dahin, — daß der Hauptzweck geſel⸗ 
lige Zuſammenkunft 7 gemüthliche Unterhaltung, das Spiel zwar 
nicht aus geſchloſſen, a ＋ möglichſt zu vermeiden und jede Art von Ka: 
ſtengeiſt verbannt ſei. ach der erſten Abtheilung des Tanzes ging in 
der Pauſe bei Tafel ein Toast auf Ihre Majeftäten den König und die 
Königin vielen andern meiſt fa ich n Srintfprücen voran, und am 
Schluſſe des Balles trennte man ih mit dem frohen Bewußtſein, die 
obigen Zwecke vollkommen erreicht zu haben, und wünſchte nur, daß 
uner der vorausſichtlichen Vermehrung der Mitglieder der Geiſt de 
Geſellſchaft immer derfelbe bleiben möge, der er heute geweſen. 


[Eine Räuberbande in Oberſchleſten.] Aus Neustadt O.⸗S. 
wird uns Folgendes geſchrieben: Wer am Morgen des 11. Oktb. den 
Weg zwiſchen Neuſtadt und Ziegenhals in der 5. Stunde zu paſſiren 
gezwungen war, konnte leicht das ſeltene Vergnügen haben, einen eigen⸗ 
thämlichen Landſturm zu ſehen, der ſich von den längs dieſes Weges 
Paſſnet Ortſchaften, mit Spießen, Heat ben und Drefchflegeln be: 
waffnet, nach den um die Biſchofskoppe ſich hinziehenden Bergen und 
Wäldern bewegte. Seit vielen Wochen bauft nämlich ein berüchtigte 
Din Schreiber, aus vom ace de cel, Be wegen 

nbruch zu er ren Zuchthaus verurtheilt, unmittelbar na 
der Verb He Gelegenheit RN ſich ſtatt ins Gefängniß, in 92 
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Gl Fefttage durch Geſchenke erfreut. 


dbwelchen ſich der Humor früherer Bauherren zu gefallen ſchien. 


6 feiner Heimath längs der öͤſterreichiſchen Grenze zu begeben, in! Hat nicht Herr v. Neumann allen hohlen 
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hieſiger Gegend, und ſoll, nach den Verſicherungen dieſer Leute, die ihn 
daſelbſt ſahen, ſeine Bunz. een ſchon auf 11 Köpfe gebracht haben. 
40 Mann hoch zogen beſagte Landſſürmler aus den nächſtgelegenen grö⸗ 
ßeren Dörfern Früh gegen 4 Uhr, auf die obenbeſchriebene Art bewaff⸗ 
net (einzelne Ortſchaften ſollen ſogar berittene Mannſchaften geſtellt ha⸗ 
ben), vom vortrefflichſten Muthe beſeelt, dem Sammelplatze entgegen, 
wo ſich gegen 300 Mann zuſammenfandeu, welche den muthmaßlichen 
Räuberaufenthalt umſtellten und durchſuchten, und natürlich den Schrei⸗ 
ber mit ſeinen Spießgeſellen — nicht fanden, und darum diesmal auch 
noch nicht fingen. Unverletzt und wohlbehalten wie die Geſuchten 
kehrten daher die ſuchenden Häſcher am Mittag heim, und erzählten der 
geſpannt harrenden Nachbarſchaft, die unterdeß, während ſie hinter dem 
Pfluge herging, oft nach den nahen Bergen mit ihren Räuber ber: 
genden Wäldern geſchaut, und ihrer zu ſo wichtigem Unternehmen aus⸗ 
gezogenen Bekannten gedacht haben mochte, — allerlei neue Räuber⸗ 
geſchſchten und Schreiberſche Abenteuer. Der Hauptmann ſoll auch ein 
ganz erſchrecklicher Kerl ſein, mit einem furchtbaren Barte, der, ich weiß 
nicht wie lang ſchon, das ganze Geſicht bedeckt, und da trotzdem neu: 
lich Jemand, der ihn kannte, ſich ſeiner werthen Perſon bemächtigen 
wollte, ſo zog der Räuberhauptmann feine Piſtolen aus dem Gürtel, 
und ſetzte fie feinem Gegner mit den Worten auf die Bruſt: „Wenn 
Dir Dein Leben lieb iſt, ſo rühre mich nicht an!“ — Als neulich ein 
Jagdbefliſſener ein Kind, das mit Eſſen nach dem Walde ging, anhalten 
wollte, wurde auf das Geſchrei deſſelben nach ihm geſchoſſen. Trotz 
dieſer Verſorgung mit Speiſe und Trank von den lieben Angehörigen 
ſcheint die Bande in echt romantiſcher Art doch auch ein Feuer im 
Walde als zum Handwerk gehörig gelegentlich benutzt zu haben. Da⸗ 
rüber aber wird ſchlau ein Tuch geſpannt, damit die aufſteigende Rauch⸗ 
ſäule den Aufenthalt nicht verrathe. Indeß wollen wir ihrer Mäßigkeit 
und Anſpruchsloſigkeit doch auch nicht vergeſſen, da ſie auch ſchon bei 
der ſoliden Mahlzeit von Kukuruz (Maisgries) geſehen worden ift. 

So erzählt man ſich Allerlei von dem Thun und Treiben der Bande, 
und wenn auch nicht Alles, was man hört, glaublich iſt, fo ſteht doch 
ſo viel feſt, daß ſie beſteht und die Umgegend mit Recht ein ſehr gro⸗ 
zes Intereſſe an der Aufhebung dieſer gefährlichen Menſchen nimmt. 
Die Nähe der Grenze und die Beſchaffenheit der Gegend leiſten bei 
der thatſächlichen Verbindung mit dem vielen in Grenzdörfern allezeit 
vorhandenen lüderlichen und diebiſchen Geſindel ſolch einer Bande be⸗ 
denklichen Vorſchub. Das auf beiden Seiten der Grenze geſtohlene 
Gut iſt leicht und noch ehe die Beſtohlenen es merken, über die Grenze 
gebracht, und fehlt es auch ſicher nicht an Helfershelfern unter den hei⸗ 
miſchen, wohlgekannten Dieben, fo. konnen auf der andern Seite grade 
dieſe mit Hilfe einer im offenen Walde hauſenden Bande deſto ſicherer 
ihr Weſen treiben. Erwägen wir ferner, daß ſeit Einführung des Zoll⸗ 
verbandes zwiſchen Preußen und Oeſterreich der Schmuggel nicht mehr 
viel abwirft, ſo liegt die Vermuthung leider nur zu nahe, daß bei der 
beiſpielloſen Noth in hieſiger Gegend, wo es längs der Grenze hin 
ſehr große Dörfer mit vielen Subjekten giebt, die ſonſt ohne irgend 
welche Beunruhigung ihres Gewiſſens vom Paſchen lebten, — gerade 
dieſe Volksklaſſe am meiſten in Gefahr kommt, zu einer Räuberbande 
in freundliche Beziehung zu treten, wenn ſie einen Gewinn davon hat. 
Die Beſorgniß ih daher eine wohlbegründete, und gewiß auch der 
Wunſch gerechtfertigt, daß die geordnete Sicherheitsbehörde zweckmäßi⸗ 
gere Mittel wähle, das Uebel zu beſeitigen, als die bis jetzt angewand⸗ 
ten ſind. Pr. Z.) 


+ Sjaner, 26. Oktober. In vergangener Nacht, zwiſchen 12 und 
1 Uhr weckten die Feuerſignale die hieſige Einwohnerſchaft aus ſanf⸗ 
tem Schlummer. Es ſtand aus bis jetzt noch nicht ermittelter Veran: 
laſſung das Wohngebäude der Wagenlackirer Hoffmann vor dem 
Goldberger-Thore, nicht allzu weit von der Friedenskirchr, in hellen 
Flammen, die daſſelbe faſt ganz verzehrten. Zu derſelben Stunde zeigte 
auch eine ſtarke Röthe am nordöſtlichen Himmel eine Feuersbrunſt an. 
In dem eine Stunde von hier entfernten Dorfe Hertwigswaldau 
brannte der Kretſcham in der Nähe des herrſchaftlichen Hofes nieder. 
Die Entſtehungsurſache iſt auch von dieſem Feuer noch nicht bekannt. 


(Notizen aus der Provinz.) Goldberg. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurden folgende Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung geſetzmäßig ausgelooſt: die Herren Tuchfabrikant Sander, 
Kaufmann Vaith, Tuchfabrikat Rösler, Konditor Specht, Schönfärber 
Langner, Riemermeiſter Herzog, Sekretär Fornfeiſt und Kaufm. Roͤh⸗ 
richt. — Bei dem am 24. Oktober ſtattgefundenen Viehmarkte waren 
172 Pferde, 344 Stück Rindvieh, 162 Stück Schwarzvieh, 6 Kälber 
und 4 Ziegen zum Verkauf aufgetrieben. 

Hirſchberg. Zu Neukirch, im Kreiſe Schönau, erhing ſich in 
feiner Wohnung ein 43 Jahre alter Privatlehrer. — Am 21. Oktober 
feierte der Militär⸗Verein zu Leipe zugleich den königl. Geburtstag und 
den Gedenktag an die Schlacht bei Leipzig durch eine Kirchenparade 
und Abends durch einen Ball. 5 

Freistadt. Die Frau Baronin v. Dyherrn auf Herzogswal⸗ 
dau veranſtaltete am 15ten d. M. mit großer Liberalität ein bedeuten⸗ 
des Schulfeſt, bei welchem über 350 Schüler betheiligt waren. Auch 
Herr Pfarrer Gyrdt hat die katholiſche Schuljugend am genannten 
Dinstag den 30. Oktober iſt 
Sitzung des Vereins der Land⸗ und Forſtwirthe. 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. ; 

Die Sitte der Häuſer⸗Embleme verſchwindet immer mehr hinter dem 
abſtrakten Schematismus der Haus-Nummern, und nur wenige Bres⸗ 
auer wiſſen ſich noch der oft ſo barocken Benennungen zu 1 

ie 
bunte Mannigfaltigkeit der mittelalterlichen Welt, ihr ſelbſibewußtes In⸗ 
olduglitätsſtreben und ihre Naivetät haben auch auf dieſem Gebiete 
pleate Begrifflichen und Syſtematiſchen Platz gemacht. Indeß ver⸗ 
boliſch zu ſein ſcheinen, wie z. B. die frühere Bezeichnung des Eckhau⸗ 
ſes der Schuhbrücke und Kupferſchmiedeſtraße „zum Saukopf“, oder 
wie die cipilifirende Studentenſprache der damaligen Zeit fagte: „zum 
ſchweinernen Angeſicht!“ 

Cs iſt nämlich nicht glaublich, daß der Kultus des unreinen Thie⸗ 
res anderwärts mit fo großer Lüſternheit betrieben werde, als bei uns, 
daß ihm anderwärts fo glänzende Tempel — allen voran natürlich die 
F. Dietrich ſche Wurſthalle — errichtet werden! Mindeſtens wird 
Jeder welcher geſtern die lange Reibe von zwei und zwanzig 
Einladungen zum Wurſt⸗Abendbrodt las, mir zugeben, daß Breslau 
ſtatt des Johannes⸗Kopfs, zweckbezeichnender einen Saukopf auf zin⸗ 
nerner Schüſſel in ſein Wappen aufnehmen müßte! 

Freilich iſt die Heraldik kein Evangelium, und die Mappentbiere 
haben nicht den Charakter der Tpierfabel; weshalb es geſchehen kann, 
daß z. B. Berlin trotz des Bären im Wappen, ſich doch keinen auf: 
binden läßt. Wenn es ſich nicht freiwillig etwas vorſchwindelt, und in 
dem menſchlichen Bedürfniß: einen Gott oder einen Gößen zu haben, 
für einen Virtuoſen oder eine Sängerin ſchwärmt: läßt Berlin ſich nicht 
gern imponiren, Bei uns huldigte die elegante Welt Monate lang dem 
„langen Baron“; in Berlin hat man nicht ſo viele Wochen gebraucht, 
um den armeniſchen Fürſten Leo, trotz ſeines europäifchen Renommee s 
und Phantaſte⸗Sternes, in's Armenhaus zu ſchicken. 

Berlin iſt eben eine nüchterne Stadt; kein Wunder daher, daß fie 
dort ſcheel auf unſer bischen Räuber + Romantik ſehen und gegen den 
oberſchleſiſchen Rinaldo gleich eine Armee abſchicken möchten. Wozu 
haben wir denn Berge, Wälder und 3 812 

Doch verirren wir uns nicht auf das ſoziale Gebiet; ſondern blei⸗ 
ben wir in unſern beſchränkten vier Pfählen lokaler Gemüthlichkeit, für 
welche ja auch außer den Wurſt⸗Soupers Zabwen geſorgt wird. — 


— 


a Embleme ſorgſam aufbewahrt zu werden, da fie fom: $ 


ahnen Schweigen auferlegt! kenne, die Rolle feiner Mutter zu ſpielen. Die Alte willigte ein und 25 


und Herr Boſſard hohlen Schädeln 1 egeben; haben die Hunde 
nicht ihre Maulkörbe behalf und die T Ela fi a und 
endlich — naht nicht der feſtliche Tag, an welchem für Breslau der 
Himmel voller Pie hängen und die Kunſt ihrem ſchnſten Berufe 
treu, die Leiden dieſer Zeitlichkeit durch ihre unſterblichen Gaben zu 
lindern beitragen wird? — Freilich brauchen wir — was muſikaliſchen 
Genuß betrifft, nicht mehr nach der Ferne zu ſchweifen; denn das Gute 
liegt uns nah! Unſre Oper kann dreift mit jeder andern in die Schran⸗ 
ken treten und eine Aufführung wie die der „Luſtigen Weiber“ wird 
kaum anderswo überboten werden: denn welches Theater bat ein fo 
luſtiges Weib, eine ſo liebenswürdige Frau Fluth, eine zu allen Humo⸗ 
ren jo trefflich aufgelegte und herrliche Geſanges-Meiſterin als unſre 
— Frau Nimbs? 

Singt fie; fo hat Breslau allemal eine Feſt⸗ Vorſtellung; aber 
ihre luſtige Frau Fluth muß ſelbſt den unglücklichſten Ehemann mit 
den Weibern wieder ausſöhnen — und das will viel ſagen. 


*+ Breslau, 27. Oktober. [Erſte allgemeine Verſammlung der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur.] Zu der 
eſtern Abend im Börſengebäude re allgemeinen Verſammlung der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft, welche das Winter⸗Halbjahr eröffnete, ns ſich die N 
Mitglieder in * beträchtlicher Anzahl eingefunden. Auf der Tages⸗ 
Ordnung ſtand ein Vortrag des Herrn Archivar Dr. Wattenbach: „über 5 
die Klöſter der Schotten in Deutſchland.“ Derſelbe gab nach einen 
kurzen Einleitung über feine Stellung zum ſchleſiſchen Archiv, ſowie über 
das Kloſterweſen überhaupt, einen geſchichtlichen Umriß der deutſchen Shot 
tenklöſter, zu denen nach ſeiner Anfict auch die Abtei in der Stadt Oels 
gehört haben fol. Anfänglich, ſchon im 6, und 7. Jahrhundert unſerer Zeit? 
rechnung waren Mönche aus Irland nach dem Kontinent herübergekommen 
und hatten in Franken bis tief nach Deutſchland hinein ihre Kloſterſtifte er⸗ 2 
richtet. Später wurden fie durch die angelſächſiſchen und namentlich du 
die ſchottiſchen Miſſionäre erſetzt, deren . Glaubenseifer ſie zur Zeit 
der Reformation aus dem eigenen Vaterland hinausdrängte. Eines der Als 
teſten und berühmteſten Schottenkloͤſter war dasjenige von St. Gallen, 
wo die irifchen Mönche einen feltenen Reichthum wiſſenſchaftlicher Denkmäler 
in zierlichen Handſchriften zurückgelaſſen haben. In Deutſchland war die 
Abtei St. Jakob zu Regensburg der Mittelpunkt der vorhandenen zwölf 
Schottenklöſter, die allja eg gemeinſames Kapitel zu beſchicken hatten. 
Marianus Skotus wär 1185 Abt von St. Jakob, deſſen Chronik wir 
ihm verdanken. ſind uns be⸗ 


Von den deutſchen Schotten ⸗Klöſtern 
kannt: die zweite Abtei Fe Regensburg, die Klöſter zu Würz⸗ 
burg, Nürnberg, Erfurt, Memmingen, Wien, Köln, und wahrſcheinlich 
zählte auch Oels zu denſelben. Letzteres war 1505 bereits vollſtändig 
im Verfall und wird damals in einer biſchöflichen Urkunde in Verbindung 
mit dem hieſigen Sandſtifte erwahnt. Nachdem naͤmlich die Mönche der 
Schottenklöſter ſich der wiſſenſchaftlichen und theologiſchen Richtung immer 
mehr entfremdet hatten, mußten ſolche aus vielen Orten verwieſen werden, 
an deren Stelle alsdann einheimiſche Mönchorden in die Kloſterſtiftungen h 
eintraten. Gleichwohl haben mehrere dieſer Schottenklöſter, welche bei und 
nach ihrer Entſtehung zur Förderung der Kultur erheblich beigetragen, ſich 
bis in die neueſte Zeit erhalten. Eine weitere Verbreitung der ausländiſchen f 
Mönche in dem damals noch ſtark polniſchen Schleſien i au elch sur 0 
nehmen, und die Ku Benennung des „Schottenberges“, auf welchem die A 
St. Margarethenkirche bei Beuthen in O.⸗S. fteht, laßt mindeſtens nicht 
mit Sicherheit darauf ſchließen. Dagegen hat Zobten durch einwandern e 
Mönche einen bedeutenden Aufſchwung genommen, und zwar durch franzöſi⸗ } 
ſche Chorherren, deren kultivirend Einfluß ſich ſelbſt auf das noch wenig 
angebaute Stift Breslau erſtreckte. - 2 


Breslau, 27. Oktober. [Soireen für moderne Kammer: 
muſik.] Während die Leiter der muſikaliſchen Kreiſe in Breslau mit 
Sorgſamkeit die klaſſiſche Muſik hegen und pflegen, fehlt es hier ganz 
an Veranſtaltungen, in welchen Bedacht genommen iſt, die Produkte 
der modernen Kammermuſik zur Aufführung und Geltung zu bringen. 
Was dergleichen hie und da einmal in unſeren Kaffee⸗Concerten gebo⸗ 
ten wird, iſt vom muſikaliſch⸗äſthetiſchen Standpunkte kaum der Rede 
werth, und ein Unternehmen, darauf gerichtet, auch die Proben moder⸗ 
ner Klaſſizität in würdiger und gemeſſener Weiſe vorzuführen, muß da⸗ 
her in der That eine vorhandene, gar Vielen auch ſchon fühlbar ge⸗ 
wordene Lücke ausfüllen. Der Chef der F. E. C. Leuckart'ſchen Buch⸗ 
und Muſtkalien⸗Handlung hat ſich der Mühe unterzogen, ein ſolches 
Unternehmen ſchon für dieſe Saiſon zu Stande zu bringen. om 
6. November angefangen, wird an den Dinstag⸗Abenden im Saale des 
„Königs von Ungarn“ ein Cyclus von zunächſt drei Soireen ſtattſinden, 
in denen einzelne bedeutende Compoſitionen unſerer modernen Klaſſiker, 
wie Schumann, Volkmann, Brahms ze. ꝛc. zur Aufführung gelangen 
werden. Unter den mitwirkenden Muſikern werden der Colieekimteſe 
des Fürſten von Hohenzollern, Herr Max Seifriz und der Pianiſt Hr. f 
Carl Mächtig genannt. Indem wir den Muſtkfreunden von dieſer be 
vorſtehenden Veranſtaltung Nachricht geben, empfehlen wir dieſelbe ih⸗ 
rer Theilnahme. { 


Die vaterländiſche Dichterin, Frl. Elfriede v. Mühlenfels hat für 
die bei den diesjährigen Rhein⸗ und Weichſel⸗Ueberſchwemmungen Ver⸗? 
8 eine zweite Auflage von ihrem, im Jahre 1847 mit großem Ber 
fall aufgenommenen Dresdener Album veranſtaltet. Das Werk enthielt 8 
ſchon in feiner. erſten Auflage eine Menge intereſſanter Aufſätze in Poeſie 
und Proſa von den berühmteſten Schriftitellern Deutſchlands, darunter Pro⸗ 
ben aus 27 fremden, namentlich orientaliſchen Sprachen in Original fe 
und Ueberſetzung. Die zweite Auflage ift durch viele neue Aufſätze bereichert. 
Se. Majeftät der König von Sachſen, der ſchon die erſte Auflage durch einen 
Beitrag e hat der U ng für die neue Auflage noch 
einen zweiten Aufſatz zugehen laſſen. Der Profeſſor Lichtenſtein hat dazu 7 
die Biographie des Gründers des berliner e Muſeums, des Grafen 
v. Hoffmannsegg, der Präſident Göſchel, eine Abhandlung über die äußere 
Miſſion, B. Cotta einen Aufſatz über die Auswanderung nach Ungarn ger 
liefert; die Herausgeberin hat die Darſtellung der beſten Bilder des dresdener 
Muſeums, welche die erſte 1 0 von ihr enthielt, durch einen Cyclus aus⸗ 

ezeichneter Bilder des berliner Muſeums erweitert. Neu ſind ferner das 

rdensfeſt von Heſekiel, der ee Marſch von Scheerenberg, ein Gedicht 
über den Tod des Kaiſers Nikolaus vom Grafen v. Blankenſee. Unter den 
heimiſchen neuen Beiträgen von beſonderem Intereſſe heben wir noch hervor: 
ein kraͤftig patriotiſches Gedicht vom Vater des Miniſter ⸗Präſidenten 
v. Manteèuffel, ein Gedicht auf den großen Kurfürſten vom Juſtiz⸗Rath 
Straß und einen längeren zuffes über die Einführung der Taſchen⸗Uhren⸗ 

abrikation in den Weberdiſtrikten Schleſiens, von Dr. A. Sommer, welcher 
über dieſe wichtige, aber noch wenig bekannte Angelegenheit unſeres Vater⸗ 
landes das nöthige Licht verbreitet und die Au eulſambeit des weiteſten 
Publikums verdient. Eine beſondere Zierde erhält das Buch durch — ie⸗ 
dene Originalbriefe von Göthe, Schiller, Carus, Regis und anderen b. ‚hr 
ten Männern, — Ihre Majeſtät die Königin von Preußen hat huldr : 

eruht die Dedication des Buches anzunehmen. Möge ſich dem Buche, dass 
ſich auch durch eine elegante Ausſtattung empfiehlt, und gan 5 
einem Weihnachtsgeſchenke eignet, eine recht lebhafte Thei ab 77 9 
damit für die noch ungedeckten Bedürfniſſe der erwähnten Ungelichen, NR 
ſich mit dem nahenden Winter in erhöhter 1 N DEREN, eine 0 
recht fühlbare Abhilfe gewonnen werde. — Die Nikolaiſche Buchhandlung 
in Berlin, Brüderſtraße Nr. 13, nimmt fortwährend Unterzeichnungen an. 


[Eine ausgeborgte Mutter.] Die Köln. Zig. erzähl folgen: 
den vor dem Zuchtpolizeigerſcht in Köln verhandelten Fall: Tas und 
bequem geht das Heirathen vor dem Schmied von zit 7 von A 
Ratten. Vor diefem berühmt gewordenen Retter aus 188 eönöthen 2 
bedarf es nur der einfachen Willenserklärung der Eheſtandskandidaten, 
und alles kommt in Richtigkeit. Ob die vor Hammer und Amboß ge⸗ 
ſchloſſenen Eben auch fammt und ſonders gut einſchlagen, wollen wir 
unerörtert laſſen. Nicht fo leicht geſchieht das hier zu Lande. Da ſind 2 
die Einwilfigungen der Eltern oder Großeltern, zweifache Aufgebote, 
Taufzeugniſſe und Sterbeurkunden auf Stempelpapier, auch wohl ga: 
Akte eines Notarine puplicus erforderlich. Derlei Requiſiten vollſtan : 
dig beizuſchaffen, if dem Bräutigam mitunter ſehr beſchwerlich. So 
ging es deun auch ehem jungen Burſchen aus Rodenkirchen in dern 
Na e von Köln, welcher nicht wußte, wie er ſeine alte kränkliche und 
entfernt wohnende Mutter nach dem Bürgermeiſteramt ſchaſfen ſollte 
und auch wenig Luft hatte, fie dorthin fahren zu laſſen. Seine Ver⸗ 
legenheit klagte er einer alten 77jährigen Frau aus der Nachbarſchaft 
und bat dieſelbe, vor dem Civoilſtandsbeamten, welcher fie ja RE 
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5 Heinrich (Dr. Heinrich Förfter). 


) ae Auffaſſung fat unerläßlich war. 
: da 
ö lichen Aehnlichkeit, 


empfehlen zu dürfen. 
der Kunsthandlung von Karſch, in deſſen Verlage auch die Lithographie 
erſchienen, ausgeſtellt. 


öffentlichen J 0 
J) Ghee allgemeine Berfügung 


erſchien am beſtimmten Tage mit dem Brautpaare, Verwandten und 
Zeugen vor dem Bürgermeiſter von Rondorf, der die Civiltrauung vor⸗ 
nehmen ſollte. Auf die Frage des Beamten: „Seid Ihr die Mutter 
des Bräutigams und gebt Ihr Eure Einwilligung zur Heirath?“ lau⸗ 
tet die Antwort: „Ja Herr, ich bin die Mutter und gebe von Herzen 
meinen Segen dazu!“ Dem 5 fiel inzwiſchen der Alters⸗ 
unterſchied der Perſonen auf, und bei weiterer Nachfrage kam die einge⸗ 
fädelte Liſt an Tag und demnächſt auch zur Kenntniß der Staatsbehörde. Die 
Pſeudomutter wurde wegen Gebrauch eines falſchen Namens, der Bräutigam 
aber wegen der Verleitung zu dieſem Vergehen zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Als das alte Frauchen dieſer Tage vor dem hieſigen Zuchtpoli⸗ 
zeigerichte erſchien und der Herr Präſident fragte, wie ſie dazu gekom⸗ 
men ſei, ſich fälſchlich für die Mutter des Bräutigams auszugeben, er⸗ 
widerte fie: „Ach, lieber Herr Richter, was thut man nicht aus Dumm: 
l Das milde Straferkenntniß lautete auf eine Geldbuße von fünf 

halern. Der nicht erſchienene Bräutigam wurde in contumaciam 


zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt. Ein Glück wars, daß das quid 


pro quo entdeckt wurde, ehe die Heirath vollzogen war, denn es würde 


in, dieſem Falle eine Urkundenfälſchung vorgelegen haben, und die Be: 


Ae hätten vor den Aſſiſen auf der Verbrecherbank zu erſcheinen 
gehabt.“ 


Das „Univers“ entnimmt ſeinen aus Hongkong vom 9. Auguſt da⸗ 
firten Korreſpondenzen ſehr betrübende Auskünfte über die Schickſale 
der kathol. Miffionäre in jenen Gegenden. So iſt ein franzöſiſcher 
Miſſionär, Herr Jacquemin, im Widerſpruche zu den zwiſchen Frank: 
reich und China deſtehenden Verträgen, noch immer gefangen, und die 
Bemühungen des franzöſ. Geſandten haben ihm bis jetzt ſeine Freiheit 
nicht wiederzugeben vermocht. Ein anderer Miſſionär, Namens Biet, 
it auf der Fahrt nach Leao⸗Tong von Piraten überfallen und, an Hän⸗ 
den und Füßen gebunden, ins Meer geworfen worden, wo er verſchwand. 
Zwei andere Mifjionäre, die ihn begleiteten, wurden mißhandelt und bei 
den Haaren am Maſibaum aufgehangen, ſpäter jedoch, nachdem man 
fie geplündert hatte, wieder freigegeben. In Tongking und Cochinchina 

nd jeder europäiſche und eingeborne Miſſionär, fo wie Alle, die ihnen 
rgendwie Beiſtand leiſten, noch immer mit dem Tode bedroht. Die 
Miſſtonäre müſſen ſich daher verſteckt halten, und ihre apoſtoliſchen Ar⸗ 
beiten zeitweilig einſtellen; ihre Kollegien ſind aufgelöſt, mehrere ihrer 
Kapellen demolirt und auf ihre Köpfe Preiſe geſetzt. 


C. In der Hofbuchhandlung von Hollſtein wird ſo eben eine 
Sammlung der „Reden preußiſcher Staatsmänner“ unter dem Titel: 
„Die preußiſche Tribüne“, veröffentlicht. Den Anfang dieſer in⸗ 
tereſſanten Sammlung machen die von Stahl in dem Volkshauſe zu 
Erfurt und in der erſten Kammer gehaltenen Reden. Die erſte Ab⸗ 
theilung, welche die zur deutſchen und auswärtigen Politik gehaltenen 
Vorträge umfaßt, iſt ſo eben ausgegeben worden. Auf Stahl werden 


die Reden von Gerlach, Bethmann⸗Hollweg, Reichenſperger, Miniſter 


v. Weſtphalen, Graf Arnim u. m. A. folgen, die ſich bereits unter der 
Preſſe befinden, und an welche ſich eine Sammlung der beſſeren Reden 
anderer Kammermitglieder von weniger hervorragender Stellung an⸗ 
ſchließen ſollen. Jedem der erſtgenannten Redner iſt ein beſonderer 
Band gewidmet, ſo daß jede der einzelnen Sammlungen ein für ſich 
beſtehendes Ganzes bildet. F 


P. C. Von C. M. von Webers „Freiſchütz“ erſcheint nächſtens im 
Verlage der Schleſingerſchen Buch- und Muſikhandhandlung der voll: 
ſtändige Klavierauszug in einer neuen Original⸗Prachtausgabe, deren 
Dedikation Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm huldreichſt ges 

Dieſelbe iſt auf Vollen Zinnplatten geſtochen und wird 
nur den deutſchen Text, nicht, wie die frühere Ausgabe, auch eine ita⸗ 
lieniſche Ueberſetzung den Noten unterlegen, weil letztere mit Rückſicht 
auf die Verſchiedenheit der Proſodie und Metrik der beiden Sprachen 
in den Singſtimmen doppelte Noten erforderlich machte, und die Deut⸗ 
lichkeit dadurch ſehr beeinträchtigt wurde. Der neuen Ausgabe wird 
das ſehr ähnliche Porträt des Komponiſten, nach dem im Beſitz 
der C. M. von Weberſchen Familie befindlichen Originalgemälde von 
Vogel von Vogelsdorf, lithographirt von Feckert, beigegeben werden. 


Das Portrait des Herrn Fürſt⸗Biſchofs von Breslau.] 
Noch ſind uns in Erinnerung die gelungenen Bildniſſe des hoch⸗ 
verehrten a wischen von Breslau, Kardinals Melchior v. Die⸗ 
penbrod, ſowohl das von Paul Bürde, als das von Steifenſand, im 
Umriß nach R. Schall geſtochene, welche beide das Andenken dieſes 
würdigen Kirchenfürſten ſeinen Verehrern auch im Bilde zu erhalten 
wohl geeignet find. Vor uns ſteht nun das eben jo ſchön ausgeführte, 
als durch Aehnlichkeit gelungene Bild des jetzigen Herrn Fürſt⸗Biſchofs 
Schon das von Hammacher gemalte 
Portrait muß als ein allen Anforderungen entſprechendes betrachtet 
werden, und wir billigen es durchaus, daß er den Fürſt⸗Biſchof in den 
Beziehungen ſeiner hohen Würde dargeſtellt hat, was für deſſen indi⸗ 

Was aber noch bedeutender 
der Künſtler das Bildniß nicht in der realen, einer rein körper⸗ 
ſondern in ſeiner idealen Perſönlichkeit wiedergege⸗ 
daß das Bildniß die 


ben hat, und hierzu eignet es ſich vollkommen, 


Friſche eines jugendlichen Geiſtes an ſich trägt. Nach dieſem Original 


Zeichner und Lithograph Herr Jentzen uns ein Abbild 
welches in aller und jeder Beziehung, ſowohl was 
künſtleriſche (lithographiſche) Ausführung anbelangt, 


hat der berühmte 
auf Stein gegeben, 
Zeichnung, als was 


N als ein gelungenes Kunſtwerk betrachtet werden darf; und welches den 
Sinn des Originals uns ſo 
Spiegelbilde als Urbild erſcheint. Hiernach glauben wir, allen Freun⸗ 


wiedergiebt, daß uns daſſelbe gleichſam im 


den und Verehrern des Herrn Fürſt⸗Biſchofs dieſe Nachbildung beſtens 
Der Probedruck iſt bereits an dem Schaufenſter 


—e— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 248 des Pr. St.⸗Anz. bringt: chung a 

1) Den allerhöchſten Erlaß vom 12. September d. J., betreffend die Ver⸗ 

leihung der skaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 

TVC 

ine Verfügung vo . er d. J., betreffend di TR 

mmobiliar⸗Feuer⸗So ietäten, end die Portofreiheit der 

vom 8. Oktober d. b y i 

erißpts-Deputatlonen. ee OT 


2 
petenz der kollegialiſchen 
Die Nr. 249 bringt: 

Das Privilegium vom 15. September d. J. wegen Ausgabe neuer auf den 

Inhaber lautender ſtettiner Stadt⸗ Obligationen zum Betrage von 
le e 350 Beingt: 

ie Nr. 250 bringt: 

J) Den allerhöͤchſten Erlaß vom 12. September d. J., betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den chauſſeemäßigen Ausbau der 

aße von Neuhaldensleben bis zur Grenze des wolmirſtädter Kreiſes. 

Fee art vom 17. Oktober d. J., betreffend die Raͤude⸗ 


J., betreffend die Taxirung 


der Prämien von den für das 
Seebandlunge⸗Prämienſchennen 
der Zacher.] Die 


8 ichts⸗Verhandlung gegen den 
erinnern ſich wohl noch der . . eden Ander 


dem hieſigen 2 


ti 
cher feiner: Beit dich über ie Andkifchen Kreiſe hinaus erhebliches Auf⸗ 
erregte, hatte die S 83 
en das ape e 9 uwaltſchaft die Nichtigkeits⸗Beſchwerde 


2801 


zu begründen verſucht, daß einmal der Ausſpruch der Geſchworen in 
. Ph weil fie, nachdem in der „„ 12 De 
anerkannt worden, daß der Angeklagte vorſätzlich und mit ueberlegung 
gehandelt, nicht hinterher die Zurechnungsfähigkeit deſſelben hätten verneinen, 
ohne mit dem erſteren Ausſpruch in Widerſpruch zu kommen, und daß ferner 
eine allgemein darauf gerichtete Frage: ob ein Angeklagter zurechnungs⸗ 
fähig geweſen, nicht hätte geſtellt, fondern die Gründe, aus denen die Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit ausgeſchloſſen oder eingeſchränkt geweſen, in die Frage 
hätten aufgenommen werden müffen, 
Das Sber⸗Tribunal hat indeß die Nichtigkeits⸗Beſchwerde verworfen, 
indem es einen Widerſpruch in dem Verdikt nicht anerkennt, vielmehr ausführt, 
daß die Beziehung der Hauptfrage ſich nur mit der äußern ſinnlichen Er⸗ 
ſcheinung der That befaſſe, eine Verneinung der Zurechnungsfähigkeit alfo 
damit nicht vereinbar ſei, dann aber die Zuläßigkeit der geſtellten 175 in 
der gerügten Allgemeinheit aus den Worten des Geſetzes ſelbſt herleitet und 
insbeſondere noch bemerkt, daß die in dem Strafgeſetzbuch ausdrücklich her⸗ 
vorgehobenen Straf⸗Ausſchließungs⸗Gründe die die Zurechnungsfähigkeit eines 
Angeklagten ausſchließenden Thatſachen keineswegs erſchöpfen wollen. 
[Duldung von Hazardſpielen.] Der $ 267 S. G. B. bedroht 
Inhaber öffentlicher Verſammlungs⸗Oerter, welche Hazardſpiele an ie 
Orten geftatten, mit Geldbuße von 20 bis 500 Thlr. Die Spielenden find 
aber nur dann ſtrafbar, wenn das Spiel von ihnen entweder aus Gewinn⸗ 
ſucht oder gewerbmäßig betrieben worden iſt. Bisher iſt von vielen Ge⸗ 
richten, von dem hieſigen Appellations⸗Gericht namentlich ſtets, angenommen 
worden, daß der Inhaber eines öffentlichen Lokales für die Geſtattung jedes 
Hazardſpieles dem Strafgeſetz verfalle, auch wenn gegen die Spielenden ſelbſt 
— weil keines der beiden angeführten Kriterien vorliege — nicht einge⸗ 
ſchritten werden könne. 

„In einem neuerdings ergangenen Nichtig keits⸗Urtel hat aber das Ober⸗ 
Tribunal dieſen Grundſatz verworfen und aus dem allgemeinem Sprachge⸗ 
brauch ſowie aus der Stellung des 267 S. G. B. unter der Rubrik 
„ſtrafbarer Eigennutz“ efolgert, daß auch der Gaſtwirth ꝛc. nur dann ſtraf⸗ 
bar ſei, wenn das Spiel von den Spielenden etweder aus Gewinnſucht oder 
gewerbsmäßig betrieben worden. 

—— —U———— REES ET 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 27. Oktober. [Handelskammer, Sitz ung am 
24. d. M.] Von Seiten des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktors war 
die Mittheilung eingegangen, daß er auf feinen Antrag höheren Orts 
ermächtigt worden ſei, den Zeitraum, bis zu welchem aus der hie⸗ 
ſigen Niederlage für unverſteuerte Mühlenfabrikate Ver⸗ 
ſteuerungen zum örtlichen Verbranche zugelaſſen werden dürfen, 
bis zum 1. Oktober 1856 zu verlängern, und daß er demgemäß 
an das fönigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt verfügt habe. Man beſchloß hierfür 
dem Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktor zu danken und ihn gleichzeitig 
zu erſuchen, es zu genehmigen, daß fortan auch geſchloſſene Kolli 
unter einem Centner in die Niederlage aufgenommen und aus der⸗ 
ſelben ſowohl nach auswärts, als auch nach der Stadt expedirt werden 
dürfen. Für dergleichen kleine Kolli würden alsdann dieſelben Nieder⸗ 
lage⸗Gebuͤhren zu entrichten fein, als für einen vollen Centner. — Von 
der königl. Telegraphen⸗Direktion in Berlin war ein Schreiben 
eingegangen, nach welchem die Ueberſendung des Bauplans und 
Koftenanfchlages der zur Unterbringung der hieſigen Tele⸗ 
graphen⸗Station in dem projektirten neuen Börſengebäude be- 
ſtimmten Lokalitäten, eventuell die Benachrichtigung verlangt 
wird, welche Gründe der dieſſeitigen Beſchlußfaſſung über den 
Bauplan noch entgegen ſtänden. Es wurde zu antworten beſchloſ⸗ 
ſen, daß über den Bauplan eine definitive Entſchließung deshalb bisher nicht 
habe gefaßt werden können, weil die nach einem ungefähren Ueber⸗ 
ſchlage zur Ausführung des projektirten Gebäudes nöthigen Geldmittel 
erſt mit wenig meht als zwei Dritteln durch Zeichnungen zugeſichert 
ſeien. Gleichzeitig wurde die baldige Beſchaffung des fehlenden Drittels 
denjenigen Mitgliedern der Kammer, welche ſich in der betreffenden 
Bau⸗Kommiſſion befinden, an das Herz gelegt, und der Wunſch aus: 
geſprochen, daß deren Bemühungen von Seiten der hieſigen Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden bereitwilligſt gefördert werden möchten. — Es 
wurde ferner beſchloſſen, das hieſige königl. Poſt⸗Amt zu erſuchen, 
der Handelskammer ſofort Nachricht zugehen zu laſſen, ſobald 
der wiener Eiſenbahnzug den Anſchluß an den oberſchleſiſchen 
Bahnzug nicht erreicht, damit hiervon der Börje durch Aushang 
ungefäumt Kenntniß gegeben werden könne. — In Betracht, daß die 
neulichen Wahlen der Gewerbeſteuer⸗Einſchätzungs-Kommiſſion bezüglich 
aller Handel: und Gewerbetreibenden Litt, A. auf Vormittagsſtunden 
angeſetzt geweſen und bei der hauptſächlich in dieſe Zeit fallenden Be⸗ 
ſchäftigung des Handelsſtandes von Vielen nicht haben beſucht werden 
können, beſchloß man an den hieſigen Magiſtrat das Erſuchen zu richten, 
daß alle Wahlen, welche kaufmänniſche Angelegenheiten betref- 
fen, künftighin in den Nachmittags ſtunden ſtattfinden möchten, 
und hiermit die Bitte zu verbinden, daß bezüglich aller Wahlen, zu 
denen bisher allein durch umlaufſchreiben eingeladen worden ſei, 
fortan auch Bekanntmachungen in den Zeitungen erfolgen 
möchten, und daß für die Wahlverſammlungen Lokalitäten 
genommen würden, welche hinreichend räumlich und außerdem 
aunehmlich erſchienen. — Von den zahlreich eingegangenen Mäfler: 
Meldungen konnte nur eine berückſichtiget werden, indem beſchloſſen 
wurde, die Vergrößerung der Zahl der hieſigen Geld⸗, Fonds und 
Effekten⸗Senſale um eine dieſer Branche vorzugsweiſe gewachſene Per⸗ 
ſönlichkeit zu vermehren. — Dem hieſigen köͤnigl. Stadtgerichte wurden 
Gutachten erſtattet über mehre Geſchaͤftsleute, welche ſich 
zur Verwendung als Maſſen⸗Verwalter im kaufmänniſchen 
Konkurſe und als ein für allemal zu vereidende Sachverſtändige 
bei Abſchätzung von Produkten gemeldet. 


[Das Ernte⸗Reſultat der vereinigten Staaten.] Nach angeb- 
lich offiziellen Mittheilungen eines Korreſpondenten der „Sndependance” er⸗ 
iebt die diesjährige Ernte der vereinigten Staaten folgendes Geſammt⸗ 
Reſultat: Der Weizenertrag wird auf 146 Millionen Scheffel veranſchlagt, 
der des Mais 600 Millionen, des Hafer 170 Millionen, des Roggen 14 Mil⸗ 
lionen, Kartoffeln 110 Millionen, des Buchweizen 10 Millionen, Gerſte 
6 Millionen Scheffel. (Ein ſolcher Scheffel enthält 36,347 Liter.) Allerdings 
iſt dies Reſultat nicht ſo ergiebig, wie man es früher vermuthet hatte. In⸗ 
deſſen iſt anzunehmen, daß der vierte Theil des Ertrages nach Eu⸗ 
ropa ausgeführt wird. Bedeutende Ladungen ſind bereits nach Havre 
im Gange. — Geſalzenes Fleiſch wird nur wenig aus den vereinigten 
Staaten importirt werden können, da der Preis mit den Transportkoſten zu 
hoch kommen würde. 


p. C. Die Baumwollen⸗Produktion und Ausfuhr Nordamerika's gaben 
für die drei letztverfloſſenen Sapre bis zum W d. J. folgende Ziffern: 


rnte. lusfuhr. 
18552—53: 3,262,882 2,528,400 Ballen. 
1853—54: 2,930,027 2,319,148 1 
1854—55: 2,847,339 2,244,209 7 


ür den inneren Bedarf find in dem letzten Jahre 1854—55 gebraucht 
— 593,584 Ballen. Auf dem Lager befanden 15 
Zeitraums in nordamerikaniſchen Hafenplätzen 


[Der Reishandel.] Das „Bremer Handelsblatt“ bringt einen aus⸗ 


führlichen Artikel, in welchem es eine Menge intereſſanter ſtatiſtiſcher Data 
über den Reishandel während der letztverflöſſenen 10 Jahre zuſammengetra⸗ 


gen hat. Wir entnehmen demſelben auszugsweiſe einige Notizen, die um ſo S 


mehr im Augenblick von Intereſſe ſind, da die gegenwärtigen hohen Getreide⸗ 
Preiſe dem Reis als einem in vielen Fällen ehr dienlichen Surrogate eine 
erhöhte Wichtigkeit geben. So ſagt das erwähnte Blatt unter Anderm: 
Bei den gegenwärtigen Soben Getreidepreiſen und der Nothwendigkeit einer 
möglichſt beträchtlichen Einfuhr von Ledensmitteln aus fremden Welttheilen, 
um den Erndteausfall in enropäifchen Ländern zu decken, fo weit ſich folches 
auf dieſem * erreichen läßt, muß der Reishandel, namentlich die Einfuhr 
der billigeren Reisſorten aus Java, Arracan und andern oſtindiſchen Platzen 
eine befondere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. Der Auſſchwung dieſes 
ee Geſchäftszweiges zeigt die A len War ar der Ausdeh- 
nung des großen Seehandels auf das inleuchtendſte. ie verſchiedenen 
europäiſchen Häfen wetteifern denn auch ſeit einigen Jahren in erfreulicher 
Weife, die direkte Reiseinfuhr aus Oſtindien in immer großartigerem Maß⸗ 
ſtabe zu betreiben, und in den Handelsberichten der Zeitungen erblickt man 
von Jahr zu Jahr immer häufiger Nachrichten über Abladungen aus Akyab, 


4 


Ju 


inzlich unbe⸗ 


einem Hafen, der vor einem Decennium in Deutſchland faſt 4 
mäßige Ver⸗ 


kannt war, während jetzt zahlreiche deutſche Schiffe dort r e 
Hedi finden. Das Theuerungsjahr 1847 ak die ichtigkeit des 
oſtindiſchen Reisgeſchäfts recht anſchaulich gemacht, und die anhaltend hohen 
Getreidepreiſe ſeit 1852 werden den Reisverbrauch im mittlern und nördlichen 
Europa für die Dauer gehoben haben, auch wenn die Getreidepreiſe künftig 
wieder einen niedrigen Stand erreichen. 

Die bedeutende Zunahme des Reichsverbrauchs im Zollverein iſt dadurch 
5 worden, daß die Eingangsabgabe im Jahre 1851 von 2 Kthlrn. 
auf 1 Rthlr. pro Centner ermäßigt worden, und in früheren Theurungsjah⸗ 
ren zeitweilig ganz in Wegfall kam. Von dieſer letzten Maßregel ſcheint 
man im Zollverein jetzt definitiv Abſtand nehmen zu wollen, obſchon andere 
Staaten, wie namentlich Frankreich und Belgien, bei dem gegenwärtigen 
hohen Stande der Getreidepreiſe die zollfreie Zulaſſung von Reis aufs Neue 
haben eintreten laſſen. Der Grund, weshalb der Zollverein dieſem Vorgange 
nicht folgen zu wollen ſcheint, dürfte die Anſicht ſein, daß eine temporäre 
Zollbefreſung nur dazu diene, die Preiſe um die Differenz des Zolls in die 
Höhe zu treiben, und ſo, ohne Nutzen für die Konſumenten, nur den Verkäu⸗ 
fern einen Extragewinn zu verſchaffen. Dieſe Anſicht iſt jedoch in der Haupt⸗ 
ſache nicht richtig. Zunächſt mag allerdings der Preis innerhalb des Zoll⸗ 
gebiets nicht um den Betrag der aufgehobenen Abgabe fallen, allein gerade 
der, beſonderen Gewinn verſprechende, höhere Preis iſt die Urſache, daß viel 
bedeutendere Quantitäten eingeführt werden, als ſonſt der Fall geweſen wäre 
und dadurch wird ja eben der eigentliche Zweck der Maßregel erreicht. Uebri⸗ 
gens iſt auch der Verbrauch eines einzelnen Landes, im Verhältniß zu den 
geſammten Vorräthen und Einfuhren, nicht beträchtlich genug, daß eine Er⸗ 
leichterung deſſelben den Preis im Ganzen, der ſich überall binnen Kurzem 
unter Anrechnung der Transportkoſten ins Gleichgewicht zu ſetzen ſucht, er⸗ 
heblich ſteigern könnte, wenn nicht anderweitige Umſtände gleichzeitig dazu 
mitwirken. Falls daher die jetzigen (Oktober 1855) hohen Getreidepreife, wie 
wohl leider zu beſorgen iſt, bis zur nächſten Ernte anhalten ſollten, ſo würde 
es eine wahre Wohlthat für das Binnenland ſein, wenn die Zollvereins⸗ 
ſtaaten ſich raſch zu einer Aufhebung des Reiszolles entſchließen würden. 
Ungleich erwünſchter und wirkſamer würde es freilich ſein, wenn die Zollbe⸗ 
freiung von Cerealien und Reis (oder vielleicht eine ganz geringe Kontrol⸗ 
Abgabe) als allgemeine und beſtändige Maßregel in dem Zollvereins⸗Tarif 
h lich nc Bemerku denen die 3 

Schließlich noch einige Bemerkungen, zu denen die Zuſammenſtellung der 
Preiſe auffordert. Vergleicht man die Fünffägeigen Durhfänite 177 ein⸗ 
ander, fo ergiebt ſich folgendes Verhaͤltniß: 

1845.—49 1850—54 
Reis i. G. in Bremen pro 100 Pfd.: 
4% Thlr. Gold, 3% Thlr. Gold, 20 % gefallen 
Reis i. G. in Hamburg pro 100 Pfd.: 
11 Mk. 15 Sch. Beo. 9 Mk. 3 Sch. Bco., 23 5 gefallen 
Java⸗Reis in Hamburg pro 100 Pfd.: 
4 Thlr. 28 Sgr., 3 Thlr. 29 Sgr., 20 % gefallen 
Roggen in Hamburg pro 100 Pfd: 
2 Thlr. 9 Sgr., 2 ** 17 Sgr., 12 geſtiegen 
Roggen in Preußen pro Scheffel: 
1 Thlr. 26 Sgr., 2 Thlr., 7 % gaht 
Während alſo die Roggenpreiſe durchſchnittlich eine Erhöhung aufweiſen, 


Unterfchied 


haben ſich die Reispreiſe in den nämlichen Durchſchnittsperioden ſogar nie= 
driger geftellt, was nur durch die progreſſive Ausdehnung der Rhederei und 
der Handelsbeziehungen zu Oſtindien möglich geworden il. 


A e in das Gebiet der Erfindung gehören, doch diesmal nicht ohne 


vorzugsweiſe 
den Konjunkturen dieſes Geſchäftszweiges unter 
aͤtzen und allen 


4 ihn gin 

Keifer tigen ven 00 
i Be. Dberberger fteigerten fich 
um circa 1 , ſchloſſen aber niedriger, nämlich zu 4 Gld., reſp. 14 A 


wir bereits oben im Allgemei 
daß wir ag ein Moment hervor: 
zuheben im Stande find, welchem thatſachlich Bag fördernde, aa * 
19 Ein Blick auf die Gourfbunt die Barlodienen ar mei 2 
ſtätigt ſofort diefe unſere Angabe, seg diesmal für überflüſſig erachten, sine 


Dergleichung Hier folgen zu TA, ieles andere ſehr vernachläffigt und ihre 


derungen, 

Courſe erfuhren ganz unbeveutende Pert 
— A le Selten fee und kurzes Hamburg höher, 
langes ſowie London dagegen n re m : i | 
Rachſchrift, Die peutige Wat Ausnahme guſttnunt und die Gousfe der 

Aktien bewegten ſich rückwärts 24 2. Nach me einzelner Deviſen und zwar 
Sberſchleſiſche A, alte Oderberger be. Fonds gingen niedriger. Priori⸗ 


täten dagegen feſt und höher | 
©. Breslau, 27. | 


Oktober. (Produktenmarkt.] Das Gefchäft bleibt 
ſehr leblos und der Abſab 1 ſtockte faſt ganz. Selb ie feinen 
Sorten Getreide finden 2 ig Reflektanten, die zu billigen Preiſen an⸗ 
zukommen ſuchen. ein en ſuchten ſich heute noch im Werthe zu be⸗ 
dane gere er und gelber 75—115 


aare war faſt unverkäuflich. 
ö Sgr., mittler 124—140 Sgr., feiner 
gelber bis 153 1 3 feiner weißer bis 164 @ H 9 
ittler 


en ordin. 
—72—75 
95515 ohne Handel, da faſt ird 
Delfamen „da faſt gar nichts angeboten wird. 
g rkommend, 130—155 ; 
wee 115-190 © 1 55 Sgr., Winterrübſen 25 
Kleeſamen in fortwährend reger Frage, die bei ſchwachen Offerten nur 
zum kleinſten Theil befriedigt Ads Locher erreicht willig 15—19 Thlr., 
weißer mit 17—23 Thlr. pro Centner nach Qualität, 
Spiritus weiter nachgebend im Preiſe, loco 157½ Thlr., pr. Oktober 15% 
Thlr. 800 Ce dente 14% Tylr., November⸗Bezember 14% Thlr. Br. 
Zink, 800 Ctr. loco Eiſenbahn a 7% Thlr. gehandelt, welcher Preis fer⸗ 


ner zu bedingen blieb. > 
Breslau, 27, Okt. Preiſe der Butter vom 25, bis 28. d. M. 
Rtl. pro Str. 40 


ee 330 Di pro Gtr. ER 
Mit zwei Beilagen. 


dodeeſtraße 31, eine Treppe. 
Bu 2 


| Erſte Beilage zu Nr. 5 
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Sonntag d 


04 der Breslauer Zeitung. 


en 28. Oktober 1855. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Meine am heutigen Tage ſtattgefundene 
Verlobung mit Fräulein Bertha Heichel⸗ 
heim, Tochter des praktiſchen Arztes Herrn 
Doctor Heichelheim in Worms, beehre ich 
mich Bekannten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 4480] 

Mannheim, den 20. Oktober 1855. 

Carl Doſenheim. 


(Statt beſonderer . 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 


Jacob Czayski. 
enriette Czapski, geb. An 

Kozmin, im Oktober 1855. [4435] 
Unſre am geſtrigen Tage hierſelbſt vollzo⸗ 
ene eheliche Verbindung beehren wir uns 

Pierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 26. Oktober 1855. [4436] 
Hermann Manger, Hauptmann und 


Komp.⸗Chef im 11. Inf.⸗Regt. 
Anna Manger, geb. Bielefeld. 


[4503] Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau 
Selma, geb. Kämp, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 

Proskau, den 26. Oktober 1855. . 

Dr. Heinzel, Profeſſor an der königl. 
hoͤheren landwirthſch. Lehranſtalt. 


[4451] „ ; 
Geſtern Nachmittag 2% Uhr verſchied nach 
langem Leiden an Altersſchwäche unſere uns 
unvergeßliche Mutter, A r Groß⸗ und 
Urgroßmutter, die verwittw. Frau Buchhalter 
Dorothea Stolper, geb. Gaul, in dem 
hohen Alter von 88 Jahren 11 Monaten, 
was ſtatt beſonderer Meldung Freunden und 
Bekannten, um ftille Theilnahme bittend, an⸗ 
bee Die Hinterbliebenen. 
reslau, den 27. Oktober 1855. 


[2715] Todes⸗ Anzeige. 

Den heute Nachmittag 4½ Uhr in Folge 
von Lungenlähmung, in einem Alter von 
65 Jahren eingetretenen ſanften Tod unſrer 
treuen innig geliebten Gattin und Mutter, 
die nur für unſer Wohl lebte, Chriftiane 
Mannigel, geb. Grempler, erlauben ſich 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 


jermit anzuzeigen: 
n bten Hinterbliebenen. 


ie tiefbetru 
oeinberg, den 25. Oktober 1855, 
14430] Daukſagung. 

Für die ſo vielſeitig bewieſene liebevolle 
Theilnahme bei der Beerdigung des Kauf⸗ 
mann Herrn Friedrich Wilhelm Neu⸗ 
Ae ſtatten wir in der Hinterbliebenen 
und unferm Namenden tiefg F 
. * rieſe. 
onſtantin ann. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag den 28. Okt. 25. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 
ſor.““ Komiſch⸗ phantaſtiſche Oper mit 
Tanz in 3 Akten, na Shakeſpeare's 

lune Luſtſpiel 2 von H. Mo⸗ 
ſenthal, uſik von O. Nikolai. 

Montag den 20. Oktober. 20. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 3. Male: „Die Verläumdung.‘ 
Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
des Eugen Scribe von B. A. Herrmann. 


H. 30. X. 6. R. UU III. 


Versammiung der Seetion 

für Obst- und Gartenbau 
Mittwoch den 31. Oktober Abends 7 Uhr. 
C — 


[2720] Gewerbe⸗Verein. 

Allgemeine Verſammlung: Montag 
den 29. Oktober Abends 7 Uhr im Börſen⸗ 
gebäude auf dem Blücherplatze. 


Helm⸗Verein. 


Donnerstag den 1. November 1855: 
‚große Soirée [4487] 
des phyſikaliſchen Künſtlers F. Meißner. 


Vorläufige Anzeige. 

Die Unterzeichneten geben sich die Ehre, 
die Musikfreunde der Stadt davon zu be- 
nachrichtigen, dass sie im Saale des König 
von Ungarn einen Cyelus von zunächst 


Drei Soiréen 


für 
moderne Kammermusik 
veranstalten werden. Die erste Soirée ist auf 
den 6, November, Abends 7 Uhr, angesetzt 
Eine weitere Anzeige behalten wir uns vor. 
Breslau, 27. October 1855, R 


[2756] 
Max Seyfriz. Carl Mächtig. 


Tanzunterricht. 

Es hat ſich das Gerücht meines Todes 
fo vielfach verbreitet, daß ich mich genö⸗ 
thigt ſehe zu erklären, wie ich nicht allein 
volltommen geſund bin, ſondern auch 
meinen Tanzunterricht nach wie vorher 
ertheile, und Anmeldungen täglich in meiner 
Wohnung, Alte Taſchenſtraße Nr. 14 
zweite Etage, angenommen werden. 


Arene, 


14489 koöͤnigl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts find 
neue und gebrauchte Flügel, modern gebaut, 
zu den billigften Preiſen zu verkaufen, ſowie 
auch die Werkzeug⸗Utenſilien: fee 


Musik-Aufführung. 


Der patriotiſche Verein — die konſtitutionelle Bürger⸗Neſſource zu Breslau hat es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht, wie wohlthätige Inſtitutionen überhaupt, ſo beſonders auch die von Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen von Preu⸗ 


ßen ins Leben gerufene und unter Höchſtdeſſelben Protektion ſtehende „allgemeine 


Landesſtiftung als Nationaldank 


zur Unterſtützung der vaterländiſchen Veteranen und invaliden Krieger Preußens“ ſoviel als möglich durch 


eigne Unterſtützung zu fördern, als auch — dem Wunſche des hohen Protektors entſp 


rechend — durch öffentliches Beiſpiel die 


Theilnahme dafür in immer weiteren Kreiſen anzuregen und für die Sache zu gewinnen. 

Die Manen Friedrichs des Großen und Friedrich Wilhelm des Gerechten ſind es, welche zur Unterſtützung der würdigen 
ergrauten Krieger einladen, die mit ihren königlichen Heerführern einſt den großen Gang zur ehrenden Verherrlichung und Ber 
freiung des Vaterlandes gingen, die aber — zu kraftlos, um noch zu arbeiten, zu ehrenhaft, um zu betteln, zu verlaſſen, um 
auf ſonſtige Unterſtützungen rechnen zu können — jetzt am Abende ihres fürs Vaterland durchwachten Lebens, gebrochenen 


Körpers und Herzens, als greiſe „Hoſpitaliten der Krone und des Landes“ der Hilfe 
Der Vorſtand des Vereines veranſtaltet in dieſer Abſicht den 8. November 


und des Beiſtandes dringend bedürfen. 
d. J., Nachmittags 6 Uhr 


in der Schießwerderhalle 


eine grosse 


Vokal- u. Instrumental-Musik- Aufführung 


zum Besten 


2705 


der allgemeinen Landesstiftung als Nationaldank. 


Die Unterzeichneten haben ſich zur Durchführung des Unternehmens zu einem K 


omite verbunden, und find bemüht gewe- 
fen, dem großen Zweck entſprechend, etwas Außerordentliches zu Stande zu bringen; es ift dies weſentlich durch die Güte und 


Vermittelung der königlichen Kammerſängerin Fräulein Johanna Wagner, des königlichen Hof⸗Kapellmeiſters Herrn Tau⸗ 


bert und des königlichen Muſik⸗Direktors Herrn Dr. Moſewius gelungen. 


Fräulein Johanna Wagner hat es unter Mitwirkung anderer durch ſie vermittelter Sängerinnen aus Berlin und 


in Verbindung mit dem königl. Hofkapellmeiſter Hrn. Taubert ermöglicht, daß bei 
lichen Singakademie unter der Direktion des königl. Muſikdirektors Herrn Dr. Moſe 


der gütigen Mitwirkung der hieſ. verehr- 
wius, das klaſſiſche, unſterbliche Werk: 


der Orpheus von Gluck, Oper in 3 Akten, für's Konzert arrangirt von Taubert, unter deſſen perſönlicher Leitung zur 
Aufführung kommen kann und wird. Fräulein Joh anna Wagner wird die Rolle des Orpheus fingen. 


Herr Kapellmeiſter Taubert wird feine neueſte große (C-moll) Symphonie 


unter eigener Direktion aufführen, und 


Herr Konzertmeiſter Laub aus Weimar das große Beethovenſche Violin- Konzert ſpielen. 
Bedürfte es noch eines Anderen, als des „Orpheus“ von Johanna Wagner — durch deſſen Darſtellung allein dieſelbe 


nach dem kunſtrichterlichen Urtheil „die größte dramatiſche Sängerin“ iſt, die 


Aufführung zu einer „außerordentlichen“ 


zu machen, fo werden die andern klaſſiſchen Werke und der große Schlußchor aus dem Oratorium „Paulus“ von Men: 


delsſohn-Bartboldy dieſelbe zu einem äſthetiſchen Ganzen würdig abrunden. 
Das Orcheſter iſt von den Herren Muſikdirektoren Heſſe und Moſewius aus d 
zuſammengeſetzt. 
Indem ſich das unterzeichnete Komite erlaubt, zur Unterſtützung des Unternehme 
einzuladen, verbindet es damit die Bemerkung, daß durch nu merirte Sitzplätze 
wird, den Beſuchern einen eben fo bequemen als hohen Kunſtgenuß zu ermöglichen. 


en beſten Kräften, gegen 100 Mann ſtark, 


Der Saal wird der Bedeutung des Tages entſprechend dekorirt werden. 


nd durch lebhafte Betheiligung ergebenft 
und alle Nebenanordnungen Alles gethan 


Auswärtige wollen ſich zur Sicherung der Plätze rechtzeitig an die Commanditen wenden. 


Der Villetverkauf 


zu den numerirten Sitzplätzen & 20 Sgr., zu den Stehplätzen à 15 Sgr. im Parterre und auf der Gallerie, 


findet ſtatt von Sonnabend den 27. Oktober 
Konditor Friedrich, Reuſcheſtraße 7, Scheffler 
Max u. Komp., Ring 6, E. 
Immerwahr, Ring 19, G. 
Aderholz, Ring 53, 
Hipauf, Oderſtraße 28, 
Leuckart, Kupferſchmiedeſtraße 13, 
Trewendt u. Granier, Albrechtsſtraße 39, 

Wiener u. Süßkind, Ohlauerſtraße 5, 


Sonnabend Früh, den 3. November, 


Weigert, 


ab bei 
Ohlauerſtraße 15, 


95 Sohn, Schweidnitzerſtraße 8, 

+ Schleb, Schweidnitzerſtraße 41/42, 
Korn, Schweidnitzerſtraße 47, 

Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52, 


Ring 1, Ecke Nikolaiſtraße, 


E. Worthmann, Schmiedebrücke 51. 


tritt der Kaſſenpreis von 1 Thlr. 


für den Sitz und 20 Sgr. für den Stehplatz ein. 


Das Komite. 


Elwanger, Ober Bü 5 
⸗Bürgermeiſter. Dr. Baucke, Gymnaſial⸗Lehrer. 
Ge . Ober entenant. Friedrich, Gonditor. 
Hofmann, Juſpeteſer. Gerlacb, Stadtrat. „ Herwarth 
Moſewins We Koeltſch, Stadtgerichts⸗Rath. Dr. 
Dr. Sadebeck Pie Direktor. Partowicz, Provinzial⸗Rentmeiſter. 
r. „Profeſſor. Ur. Springer. Stenzel, Oberlehrer. 
Dr. Wiſſowa, Gymnaſial⸗Direktor. 


»uechtritz, Stadtgerichts⸗Rath. 
Dringende Bitte an unſere Mitbürger! 
n, Theater⸗Vorſtellungen, Sammlungen, fo wie auch Spenden 


Kurnik. 


Ge Wohlchkbeene 
von einzelnen Wohlthätern um Beſten der ſo zahlreichen armen und hilfsbedürftigen 
Invaliden der Stadt Breslau bein — ſind 2 leszerer Bet öfters irrthümlich 
dem Bezirks⸗Kommiſſarius der Aügemeinen Landes⸗ Stiftung, Herrn Geheimen Regierungs⸗ 


Rath a. D. ir ung vie gegen en. 0 
Indem wir u alten, den hochverehrten Wohlthätern hierdurch ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß zur Empfangnahme 5 Fee — — Slant Breslau 23 
ſtimmten Gaben nur allein, der Stadt⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landes Stif⸗ 
tung, Herr Stadtrath e. Laugendorff, berufen iſt; wohingegen dem Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath Herrn von Woprſch die Verwendung der bei ihm eingehenden Gaben im Re⸗ 
ierungsbezirk Breslau, anheimfällt, richten wir an dem heutigen, für unſer Vaterland 
0 iS 5 edenktage die dringende Bitte an unſere verehrten Mitbürger, diejenigen Ga⸗ 
ben, welche ſie in echt patriotiſchem Sinne zur Milderung der großen oth unſerer hilfs⸗ 
bedürftigen Veteranen beftimmen, nur allein au den gedachten Herrn Stadtrath 
v. Langendorff gefälligſt abgeben zu wollen. Wir konnen hierbei nicht unterlaſſen, dem 
Stadt⸗Kommiſſariate der Allgemeinen Landes⸗Stiftung die gerechteſte Anerkennung hinſicht⸗ 
lich der Verwendung der bei ihm eingegangenen Spenden zu zollen; die jedem Herzen wohl⸗ 
1 Invaliden⸗ e dene t der Stadt Breslau, welche bereits 20 Hoſpitaliten 
zählt, iſt das ſchönſte enkmal ſeines ſegensreichen Wirkens, dem wir die Theilnahme aller 
patriotiſch gefinnten Herzen hiermit aufrichtig wünſchen. — Von der e Ver⸗ 
Ben 15. einge he 0084 N unferer Mitbürger durch en 5 — 
in die Buche und Rechnungsführu ⸗Kommiſſariats, Eliſabet⸗ * 
überzeugen. Breslau, den 18. Oktober 1855, M Mer. 12554 
Der Stab des Breslauer Krieger⸗Vereins und der Vorſtand der Invaliden⸗ 
Verſorgungs⸗Anſtalt. 
v. Erhardt, Generallieutenant a. D. Hoppe, Major a. D. Gerlach, Stadtrath. 
Pulvermacher, Stadtrath. 


Privil. Handlungsdiener --Institut. 


Die reſp. Inſtituts⸗Mitglieder benachrichtigen wir hiermit, daß auch in dieſem Winter 
enfchaftliche Vorträge allwöchentlich Mittwoch Abende 8 Uhr im Inſtituts⸗ 
on Fee 3 d sunächft ker 1 — 

r. arenberg wird zun ebi er Natur 
wiſſenſchaft halten und damit am 31. Die Vorſteher. 5 


— 


wi 
Ge 
6 Vorleſungen aus dem 
Oktober beginnen 


Neue ſtädtiſche Reſſource. bac 


Wegen Erbauung des großen Orcheſters zum Muſikfeſte, kann das auf Morgen den 
20. Oktober in der Schießwerderhalle angeſetzte Konzert daſelbſt nicht ge abe Wale 
und findet daſſelbe im Saale des Herrn Kutzuner ftatt. ß Der Vorſtand. g 


Dr. Böhmer, Konſiſtorial⸗Rath. 
Fritſch, Weis erich. Huth. . 
v. Bittenfeld, Oberſt⸗Lieutenant. 
Leinsz, Kaufmann. 
v. Noux, Stadt⸗Baurath. 
Stephan, Lehrer. 


Dr. Bobertag. 
Fürſt, Stadtgerichts⸗Rath. 
Heſſe, Muſik⸗ Direktor. 

Ludewig, Stadtrath. 
Nuthardt, Kaufmann. 
\ Studt, Baurath. 
Zäſchmar, Buchhändler. 


Der königliche Rechts⸗Anwalt und Notar 
e Rath Dietrichs zu Breslau iſt am 
3. Oktober d. J. verſtorben. Im Auftrage 
ſeiner Erben fordere ich alle diejenigen, welche 
ihn mit Wahrnehmung ihrer Rechte beauf⸗ 
tragt und die Mannal⸗Atten oder andere, 32 | 
übergebene Schriftſtücke noch nicht zurücker⸗ 
halten haben, auf, dieſelben binnen 14 Tagen 
abzuholen, widrigenfalls darüber anderweit 
verfügt werden wird. 8 

Breslau, den 27. Oktober 1835. 

Schumann, Gerichts⸗Aſſeſſor, 

[4500] Reuſche⸗Straße Nr. 1, 


Eiebichs Lokal. 


Heute, Sonntag den 28. Oktober: 
4. Abonnements⸗Konzert der 
Theater⸗Kapelle. 
Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2½ Sgr. 
[2751] Anfang 3% Uhr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 28. Oktober: 


Großes Doppelkonzert, 
ausgeführt von der Springer ſchen Kapelle 
und dem Muſikchor des k. 6. Artillerie⸗Rgts. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. [4441] 
Entree: Herren 2%, Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Um der großen Muſik-Aufführung, welche 
am 3. November d. zum Beſten der „All⸗ 
gemeinen Landesſtiftung als Nationaldank“ 
attfindet, nicht ſtörend entgegen zu wirken, 
wird das auf Freitag den 2. No⸗ 
vember fallende 2 1. Abonnement⸗ 
Konzert Dinstag den 6. Novem⸗ 
ber abgehalten werden. Dies den geehrten 


Wintergarten. 

Heute Sonntag den W. Oktober: [4421] 
Konzert von der Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdirektors Hrn. Braun. 
Anfang 344 Uhr. 


Wintergarten. 
Montag den 29. Oktober: [4465 
großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 
Anfang des Konzerts 3½ Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., für Damen 1 Sgr. 


Odeon, Sterngaſſe Nr. 12. 
Heute Sonntag den 28. Oktober: [2743] 


großes Militär Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. Buchbinder. 
Anfang 3½ Uhr. Entree für Herren 2½ Sgr., 
Damen 1 Sgr. Das Muſikchor. 


Schießwerderhalle. 


Heute ar 28. Oktober: [4453] 


onzert 
der Wenzelſchen Kapelle. 
ur Aufführung kommt unſer Andern: Der 


Sommernachtstraum, 


ein ländliches Tongemälde von Kunze. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Schießwerder-Halle. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
werde ich eine Weihnachts⸗Ausſtellun 
in der Halle eröffnen, und erſuche desha 
alle diejenigen, welche Verkaufslokale aufſtel⸗ 
len, rechtzeitig ihre Anmeldungen zu machen. 

Guſtav Wender. 


WW 


Zu der am 20, Oktober ſtattfindenden 3 Aſten Spirde in meiner Anſtalt find 15 Ein: 


trittskarten für das nicht unmittelbar an e betheiligte 


meiner Wohnung, Neumarkt 28, entgegen zu 
brillant Es-dur von M. v. Weber, Fantaisie 
von Hummel. 


1 reſervirt und in 
nehmen. Zur Aufführung kommt u. A. Rondo 
impromptu von Chopin, Quintett in Es-moll 
1] Wandelt. 


Hotel zum blauen Hirſch, 7 Uhr: Pſychologiſche 


Gruppenbenrtheilung. Eütree 5 Sgr. Näheres die Zettel, 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Schweidnig 


[44 


hat befchloffen, im Mai 1856 das zweite Thierſchaufeſt nebſt Verloſung von 


angekauften Thieren oder ſonſtigen Gegenftäuden zu veranſtalten. 


Indem 


die geehrten Herrn Landwirthe ſchon jetzt hiervon benachrichtigt werden, hofft der Verem, 


daß ſi 
den. 
gemacht werden. 

Queitſch, den 26. Oktober 1855. 


Zeichnenpapiere, 


engl. doppelt heiss gepresst, 
bester deutscher in allen Grössen, 

franz, coul, in Teinte Julien 

Bristol- und Elfenbeinpapier, 


Papier pellee, 


transparentes Papier, 


transpar. Leinwand 


zum Durchzeichnen, 
empfiehlt die neue Papierhandlung [2716] 


Dobers & Schultze, 


Albrechtsstrasse Nr. 6, im Palmbaum. 


2 Kommis, die in eee gear⸗ 
beitet haben und tüchtige Verkäufer find, wer⸗ 
den bald geſucht. Adreſſen unter der Chiffer 
A. Z. Nr. 18 in Reichenbach i. Schl. 27401 
franco erbeten. [ 


Bauplatz zu verkaufen 


Straßenfront, Näheres 
ae 3 beim with. [4446 


ebenfalls wieder recht Viele an der Ausſtellung von 
as Programm und der Tag ſelbſt wird ſpäter in den öffentlichen Blättern bekannt 


Grabſch⸗] Gütern einen Platz durch Kaufmann R. 


chauthieren betheiligen wer⸗ 


2712] 
Der Vereinsvorſtand. R. Seiffert. 


3 Rtl. Belohnung. 


Zehn Stück Camelien in guter 
und größtentheils mit Knospen, von 1 bit 2 
Fuß Höhe, find in der Nacht vom 20.—27. 
d. M. aus dem Glashauſe in dem Garten 
zu Alt⸗Scheitnig Nr. 27 geſtohlen wor⸗ 
den. Vor dem Ankauf derſelben wird ge⸗ 
warnt, und drei Thaler werden demje⸗ 
nigen verſprochen, welcher . 
zur Anzeige bringt. 7611 

Alt⸗Scheitnig, den 27. Oktober 1855 

Gärtner Joſ. Mrozovski. 


— —— — 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Ein ch er 
ür den ſeine iddtbnen rechen, 
5 3 Wirthſchafts⸗Beamte, z. 3. 22 


in Kondition, ſuchen zum Neujahr reſp. 


Oſtern 56 eine anderweiti 


e St 
N. Felsmann, Stellung durch 


miedebrücke 50. f 


Zwei Oekonomie⸗Eleven finden auf 


— 755 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50, 5 


2 — ET a u —— 


S 


2806 ak ng e 


Ferdinand Hirt's Bu handlung in Breslau werd St Tyeipendt und Granier in Breslau: . 3 Wekauntmachung, [883] 
: ' + a [ 5 L e | N Höherer e auf ige Aalen, * für 
Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. h bee e TDIEDED dae Sie „en Ko: mac de 5 


a bank Hahn’fchen a re * 1 32 05 ſo 25 er * und durch alle 

u ungen zu erhalten, in Breslau dur erdinan rt's Bu dl 

Naſchmarkt 4. tn 5 > : 9 ae 
Praktiſches Mebungsbuch oder methodisch geordnete Aufgaben 


ähre Bedarfsquantitäten hier unten angegeben 
ind, für das Jahr 1856 im Wege der Submiſ⸗ 
ſion reſp. Licitation befchafft werden. Zu dieſem 
Behufe haben wir einen Termin auf 
den 6. Nov. d. d; Vorm. 10 Uhr 
ale 


13 
Dieſes Werk empfiehlt ſich 
Preußens Intereſſe nehmen, ſondern auch denen, welche, abgeſehen vom 
redneriſche Kunſtwerke nach ihrem wahren Werthe zu ſchätzen wiſſen. 


So eben erſchien und iſt vorräthig bei Trewendt & Granier in Breslau: 


nicht allein Allen, welche an der politiſchen Entwickelung 
Parteiſtandpunkte, 
[2737] 


des obengenannten 


en 


zur franzöſiſchen Compoſition u. 
Enthaltend: Deutſche Geſpräche, Fabeln, 


Converſation, 
Anekdoten, Geſchichten, Quittungen, 


Schuldſcheine, Zeugniſſe, kaufmänniſche und freundſchaftliche Briefe, Schilderungen, 


Aufſätze geographiſchen, naturhiſtoriſchen und geſchichtlichen Inhalts und 
Scenen aus Theaterſtücken. 
In drei Stufen für Schul⸗ und Privatgebrauch 
bearbeitet von 


herausgegeben von Kaliſch für 1856. — Preis: 10 


Diskonto⸗Geſellſchaft. 


Volkskalender des Kladderadatſch, 


Geſchäfts⸗Reſultate der Bilanz des dritten Quartals 1855. 
(Auszug aus den den Mitgliedern zu machenden Mittheilungen, nach Art. 28 des Statuts.) 


in dem Geſchafts⸗ Lo 
Lazareths, Bürgerwerder Nr. 19, anberaumt, 
und werden kautionsfähige, qualifizirte Liefe⸗ 
rungsluſtige hierdurch aufgefordert, ihre Liefe⸗ 
rungsofferten verſiegelt, portofrei und mit dem 
Vermerk „Lieferungsanerbietung“ verſehen, bis 
um gedachten Tage an uns einzureichen. An die⸗ 
Ten age VM. 10 U. werden wir die eingegange⸗ 
nen Lieferungsofferten in Gegenwart der er⸗ 


Sgr. [2736] 


J. Riedel, . ͤ—. . ]⅛ ienenen Lieferungsluſtigen eröffnen und fall 
Lehrer der franzöſiſchen Sprache an der höheren Bürgerſchule zu Heidelberg. l den, nee ee e e et 1021 —— 105 Submiffiondueefahren den Beine 
Gr. 8. 1855. Geh. Preis 3 Thlr. un, Geſammtbetrag der Geſchäfts⸗Antheile . Thlr. 6,537,000 —|— wartungen nicht entfprechen ſollte, dasſelbe 
5 Dieſes Uebungsbuch zeichnet ſich durch Ne des Stoffes und hauptſächlich Feu „„ e Thlr. 2,431,843 24 6] ſofort in ein Licitationsverfahren umwandeln. 
durch die Eigenthümlichkeit der —. . deſſelben aus, indem der Herr Verfaſſer die Deren Verhältniß zu den Geſchäfts⸗Antheilen roz 37.2 Der Mindeſtfordernde bleibt bis zum Ein⸗ 
zur Ueberſetzung nöthigen Locutionen und Wörter nicht, wie bisher üblich, unter den Text] Wechſel⸗Verkehr. Zahl der Wechſe l Stück 10,311 — | gange höherer Genehmigung an feine Offerte 
gefegt, ſondern jedesmal in ein deutſch⸗franzöſiſches Geſpräch verflochten hat, fo daß, wenn e eee Thlr. 4,851,987 — 5 gebunden. Nachgebote werden nicht angenom⸗ 
der Schüler dieſes erlernt, derſelbe ſich nicht nur in der Converſation übt, ſondern zugleich Auf Week ige Kreditgewährung vereinnahmt: men. — Die ſpeziellen Lieferungsbedingungen, 
in den Beſitz des zum nachherigen fehlerfreien Ueberſetzen nöthigen Materials gelangt. für Wechſel⸗Disconto und für Zinſen im laufenden Rechnun⸗ welche dem ſpäter abzuſchließenden Kontrakte 
Es iſt daher dieſes praktiſche Buch eben ſowohl zum Schulgebrauch wie zum Privatſtu⸗ EB ee 22,467) 4 4|34 Grunde gelegt werden, können jederzeit in 
dium zu empfehlen. für Kommiffionsgebühr DER. EHEN. DE DI OH! Thlr 9,8410257 lala eingeſehen werdes 1 Geſchäfts⸗ 
Im Verlage der Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen geh 14 3 —— == . 2 a bemerkt, daß jeder A 2 
zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt’S Buchhandlung: 27300 witten n. Zinſen, Cours = Gewinn un Hur ehe 99 315/10] 1 Termin eine Kaution in Staate alli enen 
» H. ALBERTI BENGELII Vergütete Zinſen, Kommiſſionen und Wechfelſpeſee n Thlr. 20,201 3) 9 oder ſchleſiſchen Pfandbriefen zum Betrage 
1 TE f Debitoren in laufenden Rechnungen nach Art. 20, tatuts. Thlr. 5 5 des 10. Theils des ganzjährigen Bieferungs- 
GNOMON NOV STAMENTI, Beſtaͤnde n EEE ee Th quantums zu deponiren hat. 0 
EX NATIVA VERB In ET IE Ungefähre Bedarfsquantitäten für das Jahr 
IN Quo N ORUM VI Bagreinlage der Mitglieder 1856: 5 
SIMPLICITAS, PROFUNDITAS, CONCINN ITAS, Bollgezahlte Untheile.. 2. uccnnaaaaeaeaseneeeesneeen 1) 28.00 Aust weißes Flaſchenbier. 
s a 
SALUBRITAS SENSUUM COELESTIUM INDICATUR. a a a ER Hg 
SECUNDUM EDITIONEM TERTIAM (1773). Depoſit⸗Rechnungen. Mit Kündigung. Thlr.] 312,949 14 1) 4) 64,000 Pfund gebeutelt Roggenbrot. 
Wohlſeiler Druck, 48 Bogen in gr. Royal-8., in 4 (monatlichen) „ hn een e lr. 359,32 10 7] 5) 2500 Pfund Butter. 
N , Al . Guthaben von Kreditoren auf verſchiedenen Rechnungen einſchließ⸗ * 8 Erb 
ieferungen, a 183 Sgr. lich der Accepte..... Thlr. 1,443,938 11 7 6) 50 © effel Erbſen. 
Liererung I. Berge Schiden F Vene . „443,9 7) 135 Schock Eier. 
In Folge mehrfach an uns ergangener Aufforderung bieten wir hiermit von D. J. A. a Thlr. 700— [ 2500 Pfund Kalbfleiſch. 
Bengel's Gnomon Novi Testamenti u. ſ. w. einen neuen wohlfeilen Druck. Wir haben Reſerven. Zugeſchriebeee n.. Thlr. 4995| 5 3 0 26,000 Pfund Rindfleiſch. 
für denſelben die zuletzt 1773 durch M. E. Bengel Sohn aus fpäteren Werken des Verfaſ⸗ Verleibt, nach Deckung der Schäden Thlr. 24,796 27 8 19 50 Scheffel Weizengries. 
ſers (Ueberſetzung des Neuen Teſtamentes mit Anmerkungen; — Richtige Harmonie der 4 Verwaltungs koſten . n e Ale. 3,3780120 6] 1 35 Scheffel Graupen, mittelfein. 
Evangeliſten) vervollſtändigte Ausgabe, edivio tertia, zu Grunde gelegt, aus welcher wir nur Porto und kleine o ee Thlr. 80217 | 12) 35 Scheffel Buchweizengries. 
des Sohnes eigene Zuſätze, die gegenwärtig als veraltet oder als unweſentlich geachtet ſind, gen TE pe nn e he de Are Ihle 34,363 6| 3 12) 500 Stück Heringe. 
weg elaſſen haben. 1 en Fürſorge bei N dieſes Druckes iſt c N FEN RLTER 0E Thlr 26,302 6 6 13 1 Scheel ee 
s alen wie Ab 1 5 ett 7 ̃ PPP 5 
Dr 75 ee eg 1. Aft ; 3 re der korrekten Herſtellung des Tertes Geſammt⸗Dividende dieſes Quarta jz Proc 1% 16) 2 Gentner Kaffee, roher 
Berlin, im September 1855, Guſtav Schlawitz, Verlagsbuchhandlung. Berlin, den 25. Oktober 1855. [2733] | 17) 40 Scheffel Linſen. 


wird empfohlen das bei Metzler in Stuttgart erſchienene Werk: 


und Lehrer, die ihren Schülern den Genuß dieſes ſo bi 
Lexikon von ähnlichem Reichthum des Sto 
elieben, da Oſtern 1856 der erhöhte Ladenpreis eintritt, bald zu 

i in Breslau bei Ferdinand Hirt 
47), Mar u. Komp., Aderholz, Dülfer, Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., f 


b 


(Naſchmar 


Als billigſtes lateiniſches Lexikon 
2731] 
A. Forbiger u. E. Kärcher, Lateiniſch⸗Deutſches u. Deutſch-Lateiniſches 
Hand⸗Wörterbuch. 
Deutſch⸗Lateiniſcher Theil, von A. Forbiger. Zweite völlig umge: 
arbeitete Auflage. 86 Bog. Lex.⸗8. 1856. Subſkriptionspreis bis Oſtern 
1856 2 Thlr. 4 Sgr. 


Lateiniſch⸗Deutſcher Theil, v. E. Kärcher. 60 Bogen Ker.-8. Gr: 


mäßigter Preis bis Oſtern 1856 1 Thlr. 4 Sgr. 0 > b b } / 1705 
Auf Partien von 10 wird übrigens das Ilte als Frei⸗Exemplar gegeben. Vorſteher in Kreuzburg, um 8 Uhr 25 Pein. Früh. ordentlicher Gerichtsftelle in dem Parteienzim Peeslau den 26, Oktoder 1883. 
den Preifes, wie er für ein gutes 2) Die tägliche Perſonen-Poſt zwifchen | mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. Königl. Lazareth⸗Kommiſſion. 


Stoffes noch 
Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, 


ern, Korn, Leuckart, Trewendt und Granier. 


In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


in Breslau durch Ferdinand Hirt's Buchhandlung: 


Das vierte Heft der 


Deutſchen Vierteljahrs⸗Schrift 1855. 


tober — Dezember. 


nie vorhanden war, verſchaffen möchten 
bestellen. ſchaffe chten, 


Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft. 


[885] Bekanntmachung. 

Vom 1. November d. J. ab werden die 
nachſtehend genannten Poſten in ihrem Gange 
folgendermaßen verändert: 

1) eee, 
burg und Oels: 
aus Kreuzburg um 6 Uhr — Min. Abends. 


in Oels 
aus Oels um 1 Uhr 30 Min. Früh, 


Namslau und Oels: 


aus Namslau um 1 Uhr Nachmittag, 
in Oels um x r ae g, 
r Na 


aus Oſtrowo um 5 Uhr 45 Min. Abends, 

in Oels um 1 uhr 5 Min, Früh. 

4) Die zweite tägliche Perfonen = Poſt von 
Oſtrowo nach Oels: 

aus Oſtrowo um 8 Uhr 45 Min. Früh, 

in Oels um 4 Uhr 5 Min. Abends. 


Breslau, den 22. Oktober 1855. 
werden. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Verkauf des Ritterguts Streblitz. 
Das der Stadtgemeinde Breslau 
Rittergut Strehlig, im Kreiſe Namslau, fol 
im Wege der Licitation öffentlich verkauft 


18) 2800 Quart gute Milch. 

19) 10 Pfund gebackene Aepfel. 
20) 15 Pfund gebackene Kirſchen. 
21) 10 Centner gebackene Pflaumen. 
22) 25 Gentner Reis, carol. 

23) 13,500 Pfund Semmeln, 

24) 50 Centner Weizenmehl. 

25) 300 Quart Franzwein. 

26) 180 Quart Rothwein (Medoc). 
27) 30 Quart Malzeſſig. 

28) 2000 Stück Citronen. 

29) 750 Pfund raffin. Zucker. 


Bekanntmachung. 8 
Mit dem 1. April 18805 fol bie PUR 
tion im hieſigen Bade nebſt dem Bade⸗Gaſt⸗ 
hof mit fümmtlichen Räumen und Inventa⸗ 
rienſtücken mit Benutzung des Kurſaals als 
Speiſeſaal, des Billardzimmers mit Billard 
und Zubehör, Stallung und Wagenplägen 
den 7. Dezbr. d. J. um 9 Uhr 
im hieſigen Rathhauſe anderweitig auf drei 
hintereinanderfolgende Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden, wozu pachtluſtige kautions⸗ 
fähige Gaſtwirthe hiermit eingeladen werden. U 
Die Pachtbedingungen können im Termine N 


| 


ehörige 


Preis des Jahrgangs von 4 Heften zu 20 Bogen 7 Thlr. 10 Sgr. Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulte. N 0 
Inhalt: Der Materialismus unſerer Zeit. — Die deutſche Orthographie. — Kants nn dlavım 1887] Das Gut hat drei Vorwerke, welche ent: ſelbſt, ſowie auch vor demſelben zu jeder Zeit 
Stellung zur Politik. — Die deutſche Stenographie. — Zur Würdigung der neueſten ma⸗ a „Ediktalla d 9. t | halten: in unferem Bureau eingefehen werden, 
terialifttfchen Tendenzen in der Naturforſchung. — Sozialiſtiſche Beſtrebungen in Amerika, | Die etwaigen Inhaber der unten verzeih=| 1) an Ackerland 1533 M. 104 AR.] Reinerz, den 22. Oktober 1855, 
L Wider die höheren Töchteranſtalten. Ein Patrag zur „Emanzipation von den Frauen.“ neten e 2), = Wiefen 160 - 22 Ver Magiſtrat. Bayer. 
Das heutige Studentenleben. — Die Entſchädigung der Zehent⸗ und Gefällberechtigten neuen ſchleſiſchen Fran ALTE ey 3) = Gärten 23 166 
ue, de ven e sub Gradi. N rain von Te BT] 4) 7 See, e,. 7 | UST, ee ee | 
Stuttgart, Oktober 1855, [2732] G. Cotta'ſcher Verlag. (G. S. S. 183) hierdurch aufgefordert, mit 5) en Trieben, Sri. Die diesjährigen Korbruthen 5 rn 
a ihren Anſprüchen daran bis zum Zinstermine ben, Wegen 79 76 5 Pie Walke, Wieſenwald un achate, 


Neue Musikalien 


[2757] im Verlage von 3 
F. E. C. heuckart in Breslau, 


Brosig, Moritz, Op. 20, Fünf leieht ausführbare Gradualien für vier 8 
4 Sgr. 


den 5. 1 

10 Uhr, Termin auf dem 

hieſigen Rathhauſes an. 
Die Verkaufsbedingungen 


g zuſammen 2269 M. 115 AR’ 
Zur 1 der Kaufgebote ſteht Montag 
ovember d. J., Vormittags 


Freitag den 2. November d. J. 
Vormittags 11 Uhr, im r Gerichts⸗ 
kretſcham in Looſen zum Selbſt⸗ Einſchlage 
öffentlich verſteigert werden, 5 

Kottwitz, den 26. November 1855, 

Der königl. Oberförſter Blankenburg. 


Fürſtenſaale des 


und die nähere 


Beſchreibung des Guts können auf dem Rat- 11158 
hauſe und auf dem Gute eingeſehen werden. 


889] afchinen-Verkauf, 


85, Die Waldfaſchinen aus den diesjährigen j 


an St e Exemplare, oder, in-] Breslau, den 9. September 1 e 
> . Bl foweit eine Kenbigung faetgefunden, die Ba⸗ Der Magiſtrat 1797] Schlägen 5 Walke, Zezits und 
(Kupferschmiede-Strasse Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke): luten werden ausgereicht werden. | hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. Kottwitz, 2m N er 
Dergeichniß ber aufgerufene K. 125 Nn. 18800 Marante Lehrerstellen. Vormittags 11 Uhr in dem zieſigen Gerichts 


men (Orgel ad libitum) An der hieſigen Vorbereſtungsſchule für die Saat werden Selbſteinſchlage öffentlich ver⸗ 


Rthl. verbunden iſt, beſetzt werden. 
andidaten des höheren Lehramts, ſei es 
evangeliſcher Konfeſſion, 


Bülow, M. G. de, 05. G. Imitation à la Folke Morceau de Salon pour ee . ah eine Secunda eines Gymnaftums follen zwei or⸗ 8 5 
5 un EN 3 sn an as nn Sgr. erg BB, Nr. 56; Herrmannswaldan u. fhrliche Lehrerſtellen, mit deren jeder ein] Kottwitz, den 26. November Zus 
3 amtastique pour le Piano, respectueusement offerte & Roſenau SI Nr. 14; Mertzdorf MG. jährliches etatsmäßiges Einkommen von 400] Der kgl. Oberförſter Blankenburg. 


Madame la princesse Marie de Hohenzollern, 25 Sgr. 
Heinsdorfl', G, Tänze und Märsche für Pianoforte: 


Nr. 13 — ſämmtlich 8 500 Rtl. —; 
op. 34, Lartaren-Folka. op. 36, Varsovienne. 5 Sgr. 


N.⸗Schwien⸗ 


katholiſcher oder 


11 * i 9; Langen sıheiners: 

Lindner, Dr. Ernst Otto, Op. 7, Eichendorfs Loreley, Ossian’s Mädchen tochlowitz 08. Nr. 19; Lang ners: welche ſich um dieſelben zu bewerben geden⸗ izeibeamte und Gensd'armen bezüglich der 
von Kola für eine Singst. mit Begl. des Piano, 35 Ser. dorf GB Re. eic e 68. Nr. 59 Een, 14 K 8 Geſuche und Prüfungs⸗ he 11 Klaſſen von Haben, Weben 

— Op. 9. Fünf Gesänge für Sopran mit Begl. des Piano. (Geduld du kleine ur er je 400 Die Erben des am 30 Zeugniſſe baldigſt bei uns einreichen. u. Diebeshehlern nebſt ihren Manipulationen 
8 Der Granatenbaum. Wander-Lied. Schilf-Lied. Ei hüte dich vor Na 1851 au = oſchnik verftorbenen | Inowraclaw den 25. Oktober 1855, Macpinationen, Diebesfniffen und Diebesſpra⸗ 
„ TOTEN Wa TREE RE 1 TR BT h f Der Magiſtrat. mit beſonderer Hinwei ie vor⸗ 

Potpourri sur des themes d’opera favoris pour Piano seul: 2 Kaufmanns J040 A 100 Nfl. G. i = Hit ſten Mittel, 10 i Ei Bernächtigen 
Nr, 16. Flotow, „Allessandro Stradella“, . 20 Ser, II. Serie IV. Nr. 1046 & erie V. [2678] Offenes Lehramt. ihre Werbtechen zu entdecken 5 50 zu verhilt 


Nr. 221 à 50 Rtl. Kandidaten der evangeliſchen Theologie, 


Nr. I. Wagner, „Lohengrin. 20 Sgr. 8 j R ü 
! Schäffer, 8 Op. 53. Die strenge Tante. Iumoristisches Lied, Extrahent: Nachtwächter Gottfried welche die Befugniß zur Uebernahme * — Stadt und Land, 1 A 55 
Kiebesrausch. Heiteres Lied für eine Singst, mit Piano. 20 Sgr. Thum Bean 1855. Lehramts erworben haben, und ſich um Da für Schank⸗, Speiſe⸗, Gaſt⸗ und Herbergs⸗ 


Breslau, den 10. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. 


erledigte Amt des erſten Lehrers an der 7 70 
geliſchen Vereinsſchule hierſelbſt beme 
wollen, welches für tägli 

den ein Gehalt von 20 tl. 


Schön, Moritz, Op. 40. Fnntasle (leicht und gefällig) über Motive aus der 
Oper: RIlgoletto von G. Verdi fiir Violine und Pianoforte, 22% Sgr. 

Spindler, Fritz. Op. 32. Büchleins Wanderlust, Klävierstück, 20 Sgr. 

H., Op. 8. Frühlinzsahnung. Der Traum. 


Für zwei Singstimmen mit Begll des Piano. 12 17% Ser 694] Oeffentliche den erſucht, ihre desfallſige M. N vor all lichkeiten und Anfällen der 

> “er NI. . uẽoeber den Nachlaß des Kaufmanns Paul lichſt bald an allen Unannehmlichkeiten 
x Truhn, F. II., Serenade von Halm für vier Männerstiimmen 15 Ser. Karger iſt der gbſchaſ liche Liquidationspro⸗ =. — er Schale eren Paſtor Letzner, Gauner, Betrüger, 3 
’ 


Gesänge für eine Bass-Stimme mit Begl. N . / 

(Ulrich, Hugo, Op. II. Fünf 5 N r Nee mit Beg zeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung einzureichen. 
und Nachweifung der Anſprüche aller unbe- Breslau, den 24. Oktober 1855. 
kannten Gläubiger auf Der Vorſtand des evangeliſchen 


den 29. N Schulvereins. 


Pferde⸗Verkauf. 


Montag den 29, d. M. werde 


Lazzaroni- Lied. Fröhliche 


des Piano. (Geh' zur Ruh’: 1 
i Bahr: Abendläateniy ı. ++ + 0. + nom # ie 9m 9 Ay or gr. 
Wely, Lefehure, Op. 54. Les Cloche» du Monastere (die Klo- 
sterglocken), Nocturne pour Piano; ET ET ETF 10 Sgr. 


Billard⸗Offerte. 


Neue, ſowie gebrauchte Billards empfehle 
ich zu billigen Preiſen. 


Preis von 20 Sgr. zu verwahren im 97755 


‚fein wird. 5 ] 
erſuche daher ein hochgeehrtes Publi⸗ 

Me — 3 auf dieſes für daſſelbe fo 

nützliche Werk zu, fubftribiven; auch können 
) ſich bald befähigte und gekannte Kolporteure 

in mit einem Transport großer zur Auf⸗ und Enpfangnahme der Free 

e 12 — littbauer Keit⸗ tions⸗Liſten bei Unterzeichneten, Flurſtraße 

und en⸗Pferde hier eintreffen, und Nr. 5, melden. 

werden felge im Valet in der ee Breslau, den 27. Oktober 1855, 


ur 
9 5; 


Len Vacanz. i 
Ein unverheiratheter junger Mann, moſai⸗ 
ſchen Glaubens, geprüfter Lehrer und Schäch⸗ 
findet ſofort oder zu Neujahr 1856 eine 

mit 100 Fylr. firem Gehalt und freier 


e anberaumt worden. 
ſem 


en ; i ; Ute, verwie⸗ 
N zu Warm-| Gleichzeitig empfehle ich Gummibanden, da der ig bleiben ſollte, 1125 | 
brunn. Quali ˖ tät und Dauerhaftig⸗ ſen wenden. adt zum Verkauf ftehen, Rohrbach, J. Zeisberg, 
mit. Beifü ung ter Beat 3 fich 15 I besehen find. I ͤBreslau, den 2. Auguſt 1855. f iR ee iedmann, Referendarius. Polizeimeiſter der oberſchle⸗ 
den dafelbit b EHER en [4425] Letzner, Ring Nr. 16. Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. . [4432] genannt Striemer, ſiſchen Eiſenbahn. 


. 


* 


* 1 * 0 * = a A eee — 


1 


Se 


287 —— 


4 — Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Fahrplan für die Perſonenzüge vom 1. November 1855 ab bis auf Weiteres. 


n der Richtung Schnell⸗ | Perfonen- | Lokal- i Schnell⸗ J Perſonen⸗ „‚Fotal- 
A von Kann c — . 77 1 — * dig Rn 
42775 125 4 gu * Ren Anſchlüſſe. 1 En 17. | Kr. 3. Nr. . An ſchluͤſſe. 
; Morgens ittags bends ittags | Morgens | Morgens 
Minslowig. u. M. in, . u. M. In Breslau. u. M. U. N. u. M. In | 
| a 1,809: | | „ ne f 
Bon Breslau 6 — [13% 6 30 Breslau Nr. 4 vermittelt den Anſchluß vom [ Von Myslo witz 3156 — I — | — | Myslowis Nr. 17 vermittelt den Anſchluß von 
Mer . 4 ., = | — 2186 8 | Rhein, Frankreich, Belgien Kattowitz. 333 6181 —|— | Krakau und Warſchau nach 
Leiſewit zz — 2s 59 und Berlin nach Krakau, Königshütte 3801 0 W — Berlin, dem Rhein, Belgien 
F 96132 236 7,16 ; Warſchau und Wien, (Schwientochlowitz) und Frankreich. 
M 65334744 Brieg Nr. 4) bermitteln den Anſchluß von Ruda 2 — 6645 — | — | Kofe Nr. 3) vermitteln den Anſchluß von 
N Beistand [ As „ 14 Breslau nach Neiffe, Za?) a ee li Krakau und Warſchau 
wen 7 15 336 816 „5 20 5 Gleiwitz 4 28 71134 —4— 2 nach Wien und von Wien 
Gzeppelwi tz nes 34 Nr. 14 vermittelt den Anſchluß von oo 4137147 21—— nach Breslau, Berlin ꝛc. 
Sczepanowit zz =’ — 14121 8 52 Neiſſe nach Myslowitz. Rudzinit zzz 5 7 7121 — | — | Brieg Nr. 17 ) vermitteln die Anſchlüſſe von 
Oppeln 7474 20 835 Nr. 20 vermittelt den Anſchluß von Schlawentzüt z 519 8 41 — | = FR: Oberſchleſien nach Neiſſe 
Guradgze — — 446] Abends. Neiſſe nach Oppeln. Kofel (Kandrzin) . 6 10 8 30 — — „ 7 und von Neiſſe nach 
Gogolinn n 813456 — I Koſel Nr. 4) vermitteln den Anſchluß von Dziechowit zz 11-4 Breslau. 
Dziechowit tt enn „ 14 Breslau nach Wien und Gogo lin. 6 f 40 9| 41 — | — Breslau Nr. 17 vermittelt den Anſchluß von 
Kofel (Kandrzin) 8 50 6 20 — | — von Wien nach Warſchau Guradg e — I — 9 9 Morgens Warſchau, Krakau, Wien 
Schlawentzützzz 41 63414 — — N und Krakau. Oppei m 7 10 945 5 [45 und Neiſſe nach Berlin und 
Rudzinit zz 9 21 6511 — — ] Myslowiz Nr. 4 | vermitteln den Anſchluß von Sczepanowit z — — 1 948 5 48 weiter. 
Lab and 9 461 7 1614 — — „ 14 Breslau und Wien nach Czeppelw iz —— 110 6] 6 6 
Gle iwie 10 — 7 301 — — Warſchau und Krakau. eee 744 10 29 629 
Zabrze AR RN Furt Da S 0 
a: 1s o SEE 
Rönigspätterv on. .2H201 381 87 81 | — Spblaunu ee 8 281297290 
(Schwientochlowitz) Leiſewit zz. —— fu 4741 
Kattowi g. 1050 820 m F Denn 
Ankunft in Myslowitz. 8 S | 38 = Ankunft in Breslau 9 [20 s 10 
Vorm Abends. Abends. ] Mittags. | Morgens. 


Vom 1. November d. J. wird dagegen der zwiſchen Gleiwitz und Myslowitz beſtandene Lokalzug aufgehoben. 
Breslau, den 26. Oktober 1855. 12788 Das Direktorium. 


u * Das Abonnement zu den billigst gestellten Bedingungen beginnt mit jedem * 
N Tage. Alles umfassende im Gebiete der Musik Erscheinende, sowie von allen andern ante 
. . us] en- Handlungen angezeigte, ist stets gleich nach dem Erscheinen bei mir vorräthig. ' 
17 or 4 Mit Anfang des nächsten Monats wird der systematisch geordnete Catalog ausge- und [4454] 
Ey BIN geben; es sind in diesem Cataloge nicht nur die älteren, sondern auch die neuesten 
N [>] a Werke aufgenommen, — Prospectus zum Abonnement gratis und wird auf Verlangen nen E, 
5 | Auswärtigen zugesandt von w 
eih-Institut. ©. F. Sohn, Jäckchen 


2718) Hof-Musikalienhändler, Schweidnitzerstrasse Nr. S. 7 
in allen Größen, 


Die StroitscheLeit-Biblithek l. F Maske), Albrechtsstrasse3, || P. Schreyer 


welche wöchentlich mit den neuesten literarischen Erscheinungen bereichert wird, 


P. Schreyer, 
empfiehlt zu geneigter Beachtung ihre 


Albrechtsſtraße 11. 
Journal- und Bücher-Lese- Institute 


zu den bekannteu billigen Bedingungen. 


“bie neueste Ausgabe des deutschen Gesammt-Catalogs derselben 


ist so eben erschienen und wird (239 I Octavseiten stark) zu dem Preise von nur 5Sgr. verabfolgt. Abonnements können 
2721 mit jedem Tage beginnen. Prospecte gratis. 


Fromage de Bries, 
Neuchateller, 
Engl. Cheſter⸗, 
Schweizer Kräuter-, 
Parmeſan⸗, 
PU A T / . Holland. Süß 1 
7 5 Anfprud) genommen wird, kofferirt ich > D and, upmi 2 10 
Die Magdeb. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaf LEE SE Limburger Sahnkäse 


übernimmt zu billigen, feften Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande, ſchwiegenheit wird garantirt. Die darauf | empfehlen: 


auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. reflektirenden Herren erfahren das Nähere im 5 
In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, Comtoir Herren⸗Straße 20. [2725] Gebrüder Knaus, 


auch gewährt fie bei Berfiherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. . i litärfrei \ 
Bei Gebäude : pe af Ne bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren In⸗ De 
tereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche] der in allen Sweigen der praktiſchen Land: 


Marinirten Lachs, 


Einricht troffen hat. — Ueber die ſehr blühend 0 a folge kurze Auszug aus wirthſchaft, d erei, dem Rechnungs⸗ . 
bes af. i e 'ÖTOE er. Tapange DArae Far ran bene [EEE Polt, Bermaltung began fr | Nord. Kr. Anchovis, 
3 as, Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft eh ee wi ben tels Elbinger Neunaugen, 
echnungsjahr 1854. Rechnungsbeamter eine anderweite Stelle. T It Rüb 
a de mr re a an 1 ee durch Kommiſſionär A. er ＋ 2 ower u chen, 
1 erſicherungs⸗Verbändðeeeeeeeeeeeeee nz j . k 3 3 A | 
Beämien-Referve 1 „ e no zen ee 870 28 17 g 10 Mf. 11 ˙vX11 sa Jauerſche Bratwürſte, 
randfehaden-Steferoe, abaiglid) der eüdwericerten Antpeile 180% ũ ũ — = — : e werden = Fließenden Caviar 
? Betrag ſämmtlicher baar vorhandenen Reſerven 492,780 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. ein n 0 plan E A NR 
Suamten-eferve ale noch zu Ein geiefenen Berfichecing . 004,039 a Yo es = gr Sal ef fte Sardines ä Thuil e, 
— er im Jahre 1 aufend ge r 386,125, r ter für ei 5 „ f 
® Sa EAN A > 763, N und Buchhalter für ein Produkten⸗ 
Primien-@imahme: "Vortrag and dem Jahre 1853 cn. hne — e Mixed Pikles 
— — ͤ ene = IT > — halter für ein Mann es empfiehlt von neuen Sendungen: 2750 
Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwe bende 818,500⸗ — 5 nr fe 11. 8044337 Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ u. Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtr. 39, der königl. Bank gegenüber 


Aſtrachan. Caviar, 
Elb. Caviar, 
Echt p. Gänſebrüſte 
amb. Raucherfleiſch, 
eräuch. Silberlachs, 
Braunſ. Cervelatwurſt, 
Elbinger Neunaugen, 
Marinirten Brat⸗Aal, 


| A. Zeidler, 
* Spezial⸗Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft, 
reslau, den 25. Oktober 1855. Geſchäftslokal: Kupferſchmiedeſtraße 8. [2744] 


Am billigſten verkauft: 
Beſatzſachen, 

Plüſch⸗„Sammtband 
Feder⸗Franſen, 

Wollene Waaren, 


die Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung von 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzer⸗Straße 49. 


IC! HE HISKENeIETeITITTÄETSHEIBIEICK 
5 Als Te 5 niſch Ae bee Lee können in empfehlende Erinnerung gebracht werden: * 
1. 8 AAdennſche Honi Seife Vegetabiliſche Stangen-Pommade & 
As des Apoth. a N. I in Lodi (Lombardei). Dieſe autoriſirt v. d. k. Prof, der Chemie Dr. Lindes zu Berlin, wirkt K 
Honig⸗Seiße derkanſtegelten kleinen und großen Päckchen zu ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem fie ſelbe 
R 2% und 5 Sgr. v hrebele an ift zum Waſchen und Baden geſchmeidig erhält und vor Austrocknung bewahrt, verleiht ihnen 1. 
A ausgezeichnet durch ibi . ebende und erhaltende Einwirkung auf erhöhten Glanz und Elaſtizität und eignet ſich gleichzeitig zum SE 

die Geichmeid 1775 und Weichheit der Haut. Feſthalten der Scheitel. Ein Originalſtück kostet 7% Sgr. 
Die innere Sol 15 obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreiſung: — ſchon ein kleiner Verſuch genügt, um die 5 
7 Ueberzeugung von Sch weihen eit zu erlangen — und werden ſelbe nach wie vor in Breslau nur allein echt verkauft 3% 


% bei Gehr. Bauer, 7 hweidniger-Stadtgraben Nr. 11, und bei Menniger und Comp., Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 7 2 
...... ͤ ß Jaja ERTSTETEIGEGNEN Sardines à Phuile, 


Teltower Rübchen, 
Ungariſche Kaſtanien, 
Aſtrach. Zuckerſchoten 


empfehlen von neuen Sendungen an Wi 
verkäufer, als auch einzeln billigſt: bash. 


Gebr. Friederici, 


Ring 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Billig zu verkaufen iſt Taſchenſtr. 19 ein 


ii tkranke! it ei 
2 by Bu bann, ae Veg 5 Kummerfeld'ſ che IR aſt chw aſſ er, neuer Brettwagen mit eiſernen Achſen. — 


enen und naffen Flechten, Schwinden Edi Y 


a e e [hädlihe N 
kung, N worüber i beglaubigte Zeugniſſe (we Ih 98 5 


la 
5 Sgr. — die halbe 1 Thlr. 10 Sgr. preuß. Cour. — Briefe und Gelder france. — 


Nn 
= ni 


= 
v 


* 


9) Die merkantiliſche Terminologie. 


8 


Vorräthig in der Sortiments- Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Zlegler), Herrenstr. 20. 


Im Verlage von Hennigs u. Hopf in Erfurt i 
in der Sortiments⸗ Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (3. 


Herrenſtraße Nr. 20: 


erſchienen, in Breslau vorräthig 
F. 21370 
2762 


Der Erfurter Gemüſegärtner, 


oder gründliche Anweiſung, alle in und um Erfurt gebauten Gemüſe in der größten 


Vollkommenheit zu ziehen und deren Samen zu gewinnen. 


Zweite Auflage. 1 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


Von Elias Voigt. 
2. Broſch. 10 Sgr. 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


ae. in der N e Graß, Barth u. Comp. in f 


(J. F. Ziegler), Beurer Nr. 


(Aus dem Verlage von 


Ernſt in Quedlinburg.) 


(Zur Selbſtanfertigung vieler Handelsartikel.) 


Der induſtriöſe Geſchäftsmann, 
oder 400 Anweiſungen 
zur Fabrikation vieler Handelsartikel, 
als: künſtliche Weine, Rum, Aquavite, Eſſige, Hefen, Parfümerien, Eſſenzen und 
Seifen, Firniſſe, Extrakte, Chokoladen, Moſtriche, Stiefelwichſen, Tinten, — ferner: 


Räucherpulver, Räucherkerzen, Punſchextrakte, Magenliqueure, Univerfalpfiafter, Hufe: || 


land'ſches Zahnpulver u. ſ. w. 


Von C. F. Simon, Chemiker. 

Für Materialiſten, 

iſt dies Buch ſehr nützlich. 
deutendes Vermögen erwerben. 


Auch in Schweidnitz bei Heege, — Brieg 


Vierte verb. Auflage. N 
Neftauratenre, Techniker und jeden andern Geſchaftsmann 
Durch Anfertigung dieſer Handelsartikel kann man ſich ein be⸗ 


Preis 25 Sgr. 


bei A. Bänder, — Oppeln bei W. Clar, — 


Liegnitz bei Reißner, — Glogau in der Wag nerſchen Buchhandlung vorräthig. 


Im Verlage von Baſſe in Quedlinburg 


iſt erſchienen, in Breslau vorrathig in der 


Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Eomp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


" 


Taſchenbuch für den Handlungslehrling 


Enthaltend: 
mit dem Publikum. 
Correſpondenz. 
7) Noten, Rechnungen, Fakturen ꝛc. 
10) 
Von E. Seeger. 


Preis: 


jedes Geſchäftszweiges. 
1) Verhalten im Geſchäft; Aufführung im Haufe, fo wie im Verkehr] 
2) Das kaufmänniſche Rechnen. 
5) Von den Wechſeln und Anweiſungen. 
8) Die wichtigſten Handelsſtädte Deutſchlands. 


3) Das Buchhalten. 4) Die 
6) Vom Conto⸗Corrent. 


Kaufmänniſche Abbreviaturen u. v. A. m. 
broſch. 10 Sgr. [2763] 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Bei E. Wengler in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗ 


Buchhandl. von Graß, 
Hödyft ſonderbare 
Hinterpommern. 


Barth u, Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
ahrten und Abenteuer des Baron v. Schwindelburg aus 
Oder deſſen Tagebuch während einer Harzreiſe, nebſt Abdruck 


[2764] 


einiger auf merkwürdige Weiſe gefundener Manuſkripte. — Mit Porträt des 


Barons und noch anderen 7 Illuſtrationen. 


Das illuſtrirte Frauenzimmer. 
vielen Bildern. 


Sechste, völlig verwandelte Aufl. Preis: 


Preis: broſch. 20 Sgr. 
Spaß — und das Gegentheil. 
broſch. 10 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


brendorf'ſchen Waiſenhauſes erforderlichen 
Tiſchler⸗ Arbeiten, im Gefammtbetrage 
von circa 2150 Thlr., ſollen auf dem Wege 
der Licitation öffentlich ausgeboten werden. 
Demzufolge iſt auf 

Montag den 12. November d. J. 
des Morgens zwiſchen 10 und 12 Uhr ein 
Termin im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten anberaumt, woſelbſt auch vom 9 Nopbr. 
ab die betreffenden Bedingungen, Zeichnungen, 
Auszüge aus den Anſchlägen und gefertigten 
Probeſtücke einzuſehen ſind. 

Eine Caution von 350 Thlr. muß von 
Jedem der Bietenden am Termine ſelbſt nach⸗ 
gewieſen werden, weshalb nur cautionsfähige 
und ſelbſtſtändige Meiſter hiermit zur 
tion aufgefordert werden. 

Steinau a. d. O., den 23. Oktober 1855. 
Der königl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Verſen. 


Licita⸗ 
879 


Die beim Neubau des 1 evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminars und Graf von Schla⸗ 
brendorf'ſchen Waiſenhauſes erforderlichen 
Schloſſer⸗ Arbeiten, im Geſammtbetrage 
von pptr. 1500 Thlr., ſollen im Wege der 
Licitation öffentlich ausgeboten werden. Dem⸗ 
zufolge iſt ein Termin auf 
Montag den 12. November d. J. 


Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr im Ge⸗ 


ſchäftszimmer des Unterzeichneten anberaumt, 
woſelbſt auch vom 9. November d. J. an die 
Anſchlaͤge, Bedingungen und gefertigten Probe: 
ſtücke eingeſehen werden können. 880] 
Steinau a. d. O., den 23. Oktober 1855. 
Der königl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Verſen. 
— uh—— — —— ——— 


Die beim Neubau des hiefigen evangeliſchen 
raf von Schla⸗ 

erforderlichen 
im Geſammtbetrage 


za d e und . 
en Waiſenhauſe 
Glaſer Nebel ten 1 — 
von circa 850 Thlr., ſollen im Wege der Li⸗ 
citation öffentlich ausgeboten werden. 
zufolge iſt ein Termin auf 
Dinstag den 13. November d. J. 
zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormittags im Bu: 
reau des Unterzeichneten anberaumt, woſelbſt 
am Tage des Termins auch die Kafchläge und 


Die beim Neubau des Biefigen evangeliſchen 
Schullehrer⸗ Seminars und Graf von | 
Dem 


Bedingungen eingefehen werden können, 881] 


Steinau a. d. O., den 23. Oktober 1855, 
Der königl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Verſen. 


— — ũ—g—— b — 
Die beim Neubau des boſcgen evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminars und raf von Schla⸗ 
brendorf'ſchen Waiſenhauſes erforderlichen 
Anſtreicher⸗ und Maler Arbeiten, im 
Geſammtbetrage von circa 700. Thlr., ſollen 
im Wege der Licitation öffentlich ausgeboten 
werden. Demzufolge iſt ein Termin auf 
Dinstag den 13. November d. I: 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr anberaumt im 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 10 
auch gleichzeitig die Bedingungen und An⸗ 
fehläge eingeſehen werden können. (882 
Steinau a. d. O., den 23. Oktober 1855. 
Der koͤnigl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Verſen. 


In einem lebhaften Stadttheile ie ein zu 
Den Nahrungsbetriebe geeignetes, in gutem 
auzuſtande befindliches Haus unter ſehr ſo⸗ 
liden des e zu verkaufen. Selbſtkäu⸗ 
Fe erfahren Näheres bei Herrn Kaufmann 
Alsmann, Schmiedebrücke Nr. 50, [4427] 


Bäckerei zu vermiethen 


in einem Eckhauſe, bei welchem vier Straßen 
beim G 


mwofelbft | 900 


Auktion. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude Pfand⸗ und Nachlaßſachen, beſtehend 
in Wäſche, Betten, Kleidungsſtucken, Möbeln, 
Hausgeräthen und 25 Stück neuen zwei⸗ und 
mehrflammigen Hänge: und Schiebelampen 
verſteigert werden. 

N. Reimann, königl. Auktions⸗Komm. 


[4328] Bücher: Auktion. 

Mittwoch den 31. d. M., NM, von 2 Uhr 
an, ſollen Neue⸗Gaſſe Nr. 1 von dem königl. 
Konſiſtorialrath Menzel nachgelaſſene phi⸗ 


Mit 


Mittwoch, den 31. d. Monats f 


lologiſche Bücher 1 verſteigert werden. 


Kataloge liegen in den Buchhandlungen bei 

Maske, Albrechtsſtraße Nr. 3, bei Schletter, 

Schuhbrücke Nr. 71, und bei mir zur Einſicht. 

C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſar, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


[2628] Auktion. 

Dienſtag den 30. und Mittwoch den 31. d. 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 
Uhr an, werden Altbüßerſtraße Nr. 40 aus 
einem Nachlaſſe: Möbel, weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, Betten und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, ſowie eine bedeutende Anzahl Kupfer⸗ 
geräthe, — zum Theil für Branntweinbrenner 
und Deſtillateure ſich eignend, — und Zinn⸗ 


ſachen, öffentlich gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verſteigert. 

Fünf Wirthſchafterinnen und ein Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, welche in jeder Hinſicht em⸗ 
pfohlen werden können, finden ein Unterkom⸗ 


men durch Kfm. R. Felsmann, Schmiede: |} 


brücke 50. 


4426] Zu verkaufen 
ein guter okt. 
vorſtadt, Neue ſtraße 6, 3 St. 


Ein Baſſiſt (jüdiſcher Konfeſſion) kann 
zum Eintritt in die Synagagenkapelle ſich 
melden bei Kantor Deutſch, Wallſtr. 12. 


4428 


Die ſehr beliebt gewordene Domingo⸗ 
wa. mit Brafil- Einlage, (Leon 
de Oro), das Tauſend 10 Rtlr., ſo wie 
die als preiswürdig bekannte Lord Wel⸗ 
lington von Embalemadecke mit Cuba⸗ 
Einlage, das Tauſend 133 Rtl., empfiehlt 
die Kolonialwaaren- und Cigarren⸗Hand⸗ 
kung von Julius Thomale, 

Neue⸗Taſchen⸗ u. Tauenzienſtraßen⸗Ecke. 


Ein Rittergut in N.⸗S., ein Areal von 
2 M., an der Pike bei Breslau, mit durch⸗ 
Pet maſſivem Bauſtande, vollſt. Erndte und 
inen Hypothekenſtande. 
18 16 a mit 534 uud eines von 441 M. 
und {sin orzügl. Bauſtande, vollſt. Erndte, 


nem Inventar; ein Rittergut von 
U 2 24 . me 
acgieiten, DS. find höchft preismäßig zu 


ine Gutspacht von 610 M. Acker, 100 
1 Nabekes br Se 5 vergeben. 
H. eyer, 


— Hummerei 38. 
Circa 30 Stück 5 
und Arbeitöpfede ehem dn 
Verkauf Montags, als den 

den 29. d. M., Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße in Stadt Aachen. [4497] 
David Wiener, Pferdehändler. 


eee eee eee bre de. 
Die neue Physharmonika von Maha 


euzen und wo keine Bäckerei in der Nähe iſt. gont iſt noch immer billig zu verkaufen Al⸗ 
aftieth.| beachte enge 8 [4493] 


tr 
Näheres Graäbſchnerſtraße 3, 


lügel von Berndt, Nikolai⸗- 
irch 


I 
empfiehlt ſich und werden Beſtellungen darauf 
angenommen: Univerſitätsplatz 
der Bude Nr. 4 vis-a-vis der Oderthor⸗Wache, 


4496] H. Schieke, Fleiſcher⸗Meiſter. 
Ein Haus [4444] 
mit großem Garten auf einer frequenten 


Straße, welches 300 Rtl. Ueberſchuß hat, iſt 
mit 3500 Rtl. ane e preiswürdig 
u verkaufen. Nachweis: 

ſchel, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 7. 


echte feine Cognacs von 50 Thlr. ab pro Eimer, 
empfiehlt die Deſtillation von J. C. 
mann, Junkernſtr. 16. 


Stadtgraben Nr. 5, 2 Tr. hoch rechts. [4462] 


-vis der Königl. Bank, ift doch kein leerer Wahn. 


38. 


K. Platzmanns Kleider - Halle, 


Albrechtsstrasse 38. 


Ein Leit⸗ und Läut⸗, aber kein Leid⸗Artikel. 


Es wäre ein Hochverrath an meinen verehrten Kunden, ſchwiege ich, wo Reden Goldes werth iſt. 
Wohl klingt mein Name durch's ganze Land, wohl lobt meine Waare Platzmann's Firma, aber, wenn 
ſchon der Telegraph oft genug meldet, daß nichts zu melden, ſo kann doch ich es hinausrufen in alle Lande: 

Platzmann der Alte lebt noch, die „Hoffnung“ (Albrechtsſtr. Nr. 38) 


hat nie geträumt, 


Peliſſier zu ſein, 


Raglan ſterben, 


Getreulich die Geſchichte — 


Die Waffen wurden roſtig. 


Bedachte ſie ihr Ende; 


feiner Leibrock 
Tuchrock auf Orleans 


Almaviva von feinem Angora 
dito 


— —— — — — 


* 


m Haufe zu ſchlachten 


Nr. 10 und in 


dminiſtrator Pi⸗ 


Echten alten Nordhänſer billigſt, und 
ill⸗ 
u 


Zwei Sopha's, 3Tifche, 1 Servante, 3 Spie⸗ 
el, 3 Bettſtellen und verſchiedene Haus⸗ und 
tüchengeräthe find billig zu verkaufen Nikolai⸗ 


Ein Mahagoni⸗Flügel⸗Inſtrument, ein 


desgleichen von Kirſchbaum, ſtehen unter Ga⸗ 


tantie der Güte, preiswürdig zum Verkauf bei 
Liedicke, kleine Groſchengaſſe Nr. 4. [4472] 


ſtehen billig zum 
brik des X. ahsner, Nikolaiſtraße 27, 


Nene wie gebrauchte Billards 


erkauf in der Billardfa⸗ 


desgleichen von engt. Doubleſtoff 
9 und 10 Thlr. 

63, 7 und 8 Thlr. 
feiner Stepprock von gutem Lüſtre 


werde ich wahrlich nicht Simpſon werden. 


Ob Konkurrenz, ob bloßer Neid 
Ihr Pulver auch verpuffen, 
in der Gunſt ſoll allezeit 
ie — 38 — glänzen. 


[4456] 


Breslau, 


Flügel 
verleihen 


Eine forgenvolle Zeit habe ich hinter mir, die ſchwere Zeit 
Kampfbereit ſtehe ich da gegen alle Konkurrenten, allirte und 

neutrale, weſtliche und öͤſtliche, berliner und ſchottländer. Kriegstüchtig habe ich mein Lager gemacht, jedem 

Andrange Stand zu halten; die Barrikaden meiner Vorräthe ſchützen mich vor jedem Ueberfall und mein 
Perekop, das mir die Zufuhren deckt, weiß ich trotz der Nordforts von Sebaſtopol zu vertheidigen. Mir 
ein Leonidas die Thermophylen zu vertheidigen, wohl aber hat mich gelüſtet, 
darum iſt mein Blick auf die Maſſe gerichtet und, wie meine Anſtalten getroffen ſind, 
Eher will ich, wie Gortſchakoff, räumen und wie 
0 bevor ich das Scepter meines Geſchäfts aus Händen gebe. 
Wünſchelruthe fein, denn Niemand wird zu Platzmann kommen und unbefriedigt bleiben, Allen werde 
ich zu genügen wiſſen und daher ſoll dieſer Artikel das Publikum nach wie vorber in die „Hoffnung“ 
leiten, daher maße ich mir dieſen Läutartikel an, inſofern ich ſchon an die große Glocke ſchlagen zu dürfen 
meine, und deshalb habe ich für einen Leidartikel keinen Stoff, ich, der ich Stoffe genug habe, eine 
trotz Siliſtria unbezwingliche Veſte daraus zu errichten, wie es iſt: 


Platzmann's Kleider⸗Halle, Albrechtsſtraße 38. 


iſt ſein Quartier und die Kleider⸗Halle ſein Königreich. 
Ein Parvenu, wie ich bin, ſchäme ich mich deſſen nicht, denn, was ich bin, durch den Beifall der 
Welt, den ich mir zu verdienen gewußt, bin ich's geworden, und wohl mir heute, daß ich ſagen kann: 
wäre ich nicht Platzmann, ich möchte Platzmann werden. 
dem erſten Angriff weicht, und meine Reelität kein Otſchakoff, das einen Angriff ſcheut. 
unbezwungenes Kronſtadt iſt mein Geſchäft, und eher noch iſt Süd⸗Sebaſtopol wieder aufgebaut, 
als mein Fortſchritt, dem Publikum in allen Wünſchen zu entſprechen, gehemmt. 
Ja, meine Herren, daß ich's nur ſage: 
der Rüſtungen für den Winterfeldzug. 


Meine Solidität iſt kein Kinburn, das 
Nein, ein 


Mein Scepter wird eine 


Ging Sommers auf die Herings jagd 
Und lebt' davon im Winter. 


Natürlich, daß ſie Durſt empfand — 
Nach Ruhm nicht, wohl nach Schnapſe, 
Das Glas ging raſch von Hand zu Hand — 


Als nun der Feind kam angedampft, 
Die Kugeln ſauſten gar nicht fanft, 


7 Granaten platzten lärmend, 

> „Was. thun? Statt auf den Fang zu gehn — 
. So pökelt man uns ſelber: 

— Wie Heringe im Faſſe ſtehn 

® Wir Einer dicht am Andern. 

. 

2 

S beg 

2 D 

. 

Nur 

2 1 Ueberzieher von Düffel, warm gefuttert, zu 6, 

2 N 64 und 7 Thlr. 

28 1 dit dito feineren 10 Thlr. 
11 dito von engl. Doubleſtoff 12, 13 u. 14 Thl. 
l Langer Gehrock oder Ueberzieher von Düffel 
& 13 und 14 Thlr. 


16 Thlr. 


43 Thlr. 
73 Thlr. 


von gutem engl. Doubleſtoff 13 u. 14 Thl. 


K. Platzmann, 
e, Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


EN ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Patzmann's Regel. 


durch Adminiſtrator 
Straße Nr. 7. 


Ein Wein⸗Geſchäft wird in einer Provin⸗ 
zialſtadt zu kaufen geſucht; das von fowie 
Kaufsbedingungen, bittet man an J. 
lbrechtsſtr. 3, franco einzuſenden. 


Annehmbare Schlafſtelle ift zu vergeben 
Oderſtraße 5, im Hofe 1 Stiege. 
Ein G⸗okt. Flügel iſt zu verkaufen: Neu: 
markt 9, im Hofe 2 Treppen. 
Bir billi 


kolaiſtraße 

Auf den Wirthſchafts Aemtern Bujakow 

nächſt Gleiwitz und Bobreck bei Ruda 1 

8 ac * waidefette Schafe zum 
uf. 5 


Platzmann's Romanze 
von Kinburn's Fall. 
Die Garniſon von Kinburn a fagt, 


Preis-Courant im preuss Courant. 


| 


Junkeruſtr. Nr. 31 
ift die zweite Etage ganz oder getheilt zu ver⸗ 
miethen; das Nähere im Comptoir par terre. 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt Karlsſtr. 3 bald zu beziehen. 


Friedrich⸗Straſſe Nr. 13 

ſind mehrere große und kleine Wohnungen ſo⸗ 

fort und Termin Weihnachten zu vermiethen 

iſchel, Friedr.⸗Wilh.⸗ 
[4442] 


Ein Jeder leiſte, was er kann, 


u verkaufen und zu 
r. 


„Wie lange währt's — quält uns der Durft 
Noch ſchlimmer als der Hunger: 

Der Ruhm ward Durſt, der Ruhm ward Wurſt — 
Kinburn kapitulirte. 


Und die Moral von dem Gedicht? 
Die iſt nicht ſchwer zu ſinden. 

Wenn Einen auch der Hafer ſticht, 
Muß er nicht gleich ausſchlagen. 


Doch was er kann, aufs Beſte. 
Zwar Verſe macht famos Platzmann 
Und Politik nicht bitter. 


Doch unerreicht als grandtailleur 
Zu ſein, iſt ſeine Ehre; 

Darin lieget fein Point d’honneur, 
Das läßt ihn nicht verderben. 


1 Beinkleid von ſtarkem Winter-Bucksking (ausge⸗ 

nommen ſchwarze) 41 Thl. 
1 Omer Paſcha-Schlafrock 54 und 63 Thlr. 
1 desgleichen + Thlr. 
1 Zanella⸗Schlafrock 25 Thlr. 


WIR eee NE eee SE eee ir 9 „unn go“ 1 


ſämmtlich gut wattirt. 
1 ächte ſchwere franz. Sammetweſte (ausgenom⸗ 


men ſchwarze) 23 Thlr. 
1 dergleichen in Wolle 15 Thlr. 
1 dito dito 14 Thlr 
1 dito von gutem Bucksking 12 Thlr. 


2 — 
Livree-Röcke, Mäntel dc. 2c. zu ſehr billigen Preiſen. 


Eine freundliche Vorderſtube mit Extra⸗ 
Eingang, möblirt, iſt für Herren ſofort zu 
vermiethen Ketzerberg Nr. 8, zwei Stiegen. 


4495] Junkernſtraße Nr. 16 

1 eine kleine Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 
Kabinet, Bodenkammer, Boden und Küche, für 
jährlich 65 Thlr. von Neujahr ab zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


„ ECliſabet⸗Straße Nr. 4 

iſt eine große möblirte Stube nebſt Schlaf⸗ 
Kabinet, für einen auch zwei Herren bald zu 
vermiethen. Näheres im 2. Stock. [4437] 


— ——— ——3— 
Karlsſtraße Nr. 8 im ＋ Stock iſt eine 
möblirte Stube mit Kabinet und verſchließ⸗ 
barem Entree bald zu beziehen. [4490] 


Baftei-Straße Nr. 5 an der Promenade 
iſt An eeundliche Seen zu ver⸗ 
11 


4302] 


Bloch, 


[4474] 


miethen und Term. Weihnachten d. J. zu bes 

Heben 485] 
Neujahr zu beziehen, find Gartenſtr. 34b 

im 2. Stod 3 Stu en, Küche und Zubehör; 


Nikolai⸗Straße Nr. 8, 
nahe am Ringe, iſt ein großes Gewölbe ſo⸗ 
er zu vermiethen durch Adminiſtr. Wie 

edr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 7. 4443] 


4420] 
31, zwei Stiegen. 
ehen 
ba igen 
27183] 


b 


